Breslau, 20. Juni. 


An das Staats⸗Miniſterium. 

Ich befehle, zwei koſtbare Dokumente der Oeffent⸗ 
lichkeit zu übergeben, welche Mir, nach dem Willen 
Meines in Gott ruhenden Königlichen Vaters und 
Herrn, am Tage Seines Heimganges eingehändiget wor: 
den, wovon das eine bezeichnet iſt 

„Mein letzter Wille“, das andere 

„Auf Dich Meinen lieben Fritz u. ſ. w.“ 
anfängt, und welche Beide von Seiner eigenen Hand 
geſchrieben und vom 1. Dezbr. 1827 datirt find. 

Der Helden⸗König aus unſerer großen Zeit iſt ge⸗ 
ſchieden und zu Seiner Ruhe, an der Seite der Heiß⸗ 
beweinten und Unvergeßlichen, eingegangen. Ich bitte 
Gott, den Lenker der Herzen, daß Er die Liebe des Volks, 

die Friedrich Wilhelm III. in den Tagen der Gefahr 
getragen, Ihm Sein Alter erheitert und die Bitterkeit 
des Todes verſlißt hat, auf Mich, Seinen Sohn und 
Nachfolger übergehen laſſe, der Ich mit Gott entſchloſ⸗ 
ſen bin, in den Wegen des Vaters zu wandeln. Mein 
Volk bete mit Mir um Erhaltung des ſegensreichen 
Friedens, des theueren Kleinods, das Er uns im Schweiße 
Seines Angeſichtes errungen und mit treuen Vaterhän⸗ 
den gepflegt hat: — das weiß Ich — ſollte dies Kleinod 
je gefährdet werden, — was Gott verhüte — ſo erhebt 
ſich Mein Volk wie Ein Mann auf Meinen Ruf, 
wie Sein Volk ſich auf Seinen Ruf erhob. 

Solch ein Volk iſt es werth und fähig, Königliche 
Worte zu vernehmen, wie die, welche hier folgen und 
wird einſehen, daß Ich den Anfang Meines Regiments 
durch keinen ſchöneren Akt, als die Veröffentlichung der⸗ 
ſelben bezeichnen kann. 

Sansſouct, den 17. Juni 1840. 


(gez.) Friedrich Wilhelm. 


I. Mein letzter Wille. 


Melne Zeit mit Unruhe, Meine Hoffnung in 
Gott! 

An Deinem Segen, Herr, iſt alles gelegen! 

Vetleihe Mir ihn auch jetzt zu dieſem Ge⸗ 

ſchäfte. 

Wenn dieſer Mein letzter Wille Meinen 
innigſt gellebten Kindern, Meiner theueren 
Auguſte und Übrigen lieben Angehörigen, zu 
Geſicht kommen wird, bin Ich nicht mehr un: 
ter ihnen und gehöre zu den Abgeſchledenen. 
Mögen fie dann bei dem Anblick der ihnen 
wohlbekannten Inſchrift: — Gedenke der Ab⸗ 


geſchiedenen: — auch Meiner liebevoll ge⸗ 


denken! 
Gott wolle Mir ein barmherziger und 
gnädiger Richter ſein, und Meinen Geiſt auf⸗ 
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Die heut hier angelangte Allgemeine Preußiſche Staats⸗Zeitung enthält folgende höchſt 
wichtigen Dokumente: 


nehmen, den Ich in ſeine Hände befehle. Ja, 
Vater, in Deine Hände befehle Ich Meinen 
Geiſt! In einem Jenſeits wirft Du Uns alle 
wieder vereinen, möchteſt Du Uns deſſen, in 
Deiner Gnade, würdig finden, um Chriſti 
Deines lieben Sohnes Unſers Heilandes Wil: 
len, Amen. 

Schwere und harte Prüfungen hade Ich 
nach Gottes weiſem Rathſchluß zu beſtehen 
gehabt, ſowohl in Meinen perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſen (insbeſondere, als Er Mir vor 17 
Jahren das entriß, das Mir das Lieb ſte und 
Theuerſte war), als durch die Ereigniſſe, die 
Mein geliebtes Vaterland ſo ſchwer trafen. 
Dagegen aber hat Mich Gott: ewiger Dank 
ſel Ihm dafür, auch herrliche, frohe und wo hl⸗ 
thuende Ereigniffe erleben laſſen. Unter 
die erſten rechne Ich vor allen die glorreich 
beendeten Kämpfe in den Jahren 1813, 14 
und 15, denen das Vaterland ſeine Reſtaura⸗ 
tion verdankt. Unter die letztern, die frohen 
und wohlthuenden, aber rechne Ich insbeſon⸗ 
dere die herzliche Liebe und Anhänglichkeit, 
und das Wohlgelingen Meiner geliebten Kin⸗ 
der: ſo wie die beſondere unerwartete Schik⸗ 
kung Gottes, Mir noch in Meinem fünften 
Dezennium eine Lebensgefährtin zugeführt 
zu haben, die Ich als ein Muſter treuer und 


(zärtlicher Anhänglichheit öffentlich anzuer⸗ 
kennen Mich für verpflichtet halte. 


Meinen wahren, aufrichtigen letzten Dank 
Allen, die dem Staate und Mir mit Ein⸗ 
ſicht und Treue gedient haben. 

Meinen wahren, aufrichtigen und letzten 
Dank Allen, die mit Liebe, Treue und durch 
ihre perſönliche Anhänglichkeit Mir ergeben 
waren. ? 

Ich vergebe allen meinen Feinden; auch 
denen, die durch hämiſche Reden, Schriften 
oder durch abſichtlich verunſtaltete Darſtel⸗ 
lungen, das Vertrauen Meines Volks, Mei: 
nes größten Schatzes (doch Gott Lob nur ſel⸗ 
ten mit Erfolg), Mir zu entziehen, beſtrebt 
geweſen ſind. 

Berlin, den 1. Dezember 1827. 


(gez.) Friedrich Wilhelm. 


II. 


Auf Dich, Meinen lieben Friss, geht 
die Bürde der Regierungsgeſchäfte mit der 
ganzen Schwere ihrer Verantwortlichkeſt über. 
Durch die Stellung, die Ich Dir in 2 


) Wir haben obige Dokumente in einer außerordentlichen Beilage zur Sonnabend⸗Zeitung bereits vorgeſtern Abend der Oeffentlichkeit übergeben. 


nur dleſer bringt Segen, und noch in Mei⸗ 


hung auf dieſe angewieſen hatte, biſt Du 
mehr als mancher andere Thronfolger dar⸗ 
auf vorbereitet worden. An Dir iſt es nun, 
Meine gerechten Hoffnungen und die Erwar⸗ 
tungen des Vaterlandes zu erfüllen — we⸗ 
nigſtens danach zu ſtreben. Deine Grund⸗ 
ſätze und Geſinnungen ſind Mir Bürge, daß 
Du ein Vater Deiner Unterthanen ſein wirſt. 

Hüte Dich jedoch vor der ſo allgemein um 
ſich greifenden Neue rungsſucht, hüte Di 
vor unpraktiſchen Theorieen, deren fo unzäh⸗ 
lige jetzt im um ſchwunge find, hüte Dich aber 
zugleich vor einer faſt eben ſo ſchädlichen, zu 
weit getriebenen Vorliebe für das Alte, denn 
nur dann, wenn Du dieſe beiden Klippen zu 
meiden verſtehſt, nur dann find wahrhaft 
nützliche Verbeſſerungen gerathen, 

Die Armee iſt jetzt in einem ſeltenen gu⸗ 
ten Zuſtande; fie hat feit ihrer Reorganiſa⸗ 
tion Meine Erwartungen wie im Kriege, fo 
auch im Frieden erfüllt. Möge ſie ſtets ihre 
hohe Beſtimmung vor Augen haben, möge 
aber auch das Vaterland nimmer vergeſſen, 
was es ihr ſchuldig iſt. j 

Verabſäume nicht, die Eintracht unter den 
Europäiſchen Mächten, fo viel in Deinen 
Kräften, zu befördern; vor allen aber möge 
Preußen, Rußland und Oeſterreich ſich nie 
von einander trennen; ihr Zuſammenhalten 
iſt als der Schlußſtein der großen Europäi- 
ſchen Allianz zu betrachten. 

Meine innig geliebten Kinder berechtigen 
Mich Alle zu der Erwartung, daß ihr ſtetes 
Streben dahin gerichtet ſein wird, ſich durch 
einen nützlichen, thätigen, ſittlich reinen und 
gottesfürchtigen Wandel auszuzeichnen;z denn 


nen letzten Stunden ſoll dieſer Gedanke Mir 
Troſt gewähren. 

Gott behüte und beſchütze das theuere Va⸗ 
terland! 

Gott behüte und beſchütze unſer Haus, jetzt 
und immerdar! N 

Er ſegne Dich, Mein lieber Sohn, und 
Deine Regierung und verlelhe Dir Kraft 
und Einſicht dazu und gebe Dir gewiſſen⸗ 
hafte, treue Räthe und Diener, und gehor⸗ 
ſame Unterthanen. Amen! 

Berlin, den 1. Dezember 1827. 


(gez.) Friedrich Wilhelm. 


Red. 


Theimäßme und Hochachtung, welche der würdige Ju⸗ 
belgreis ſich erworben hat. Möge er noch lange dieſer 
wohlverdienten ehrenvollen Auszeichnungen ſich erfreuen, 
und in fortſchreitender Wiedergeneſung recht bald feiner 
erfolgreichen Amts⸗Wirkſamkeit zurückgegeben werden. 

Potsdam, 15. Zunt.- Am I4ten d. M. iſt Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Luitpold von Baiern, 
dritter Sohn Sr. Maj. des Königs von Baiern, in 
Potsdam eingetroffen; von Höchſideſſen Herrn Vater 
hierher gefandt, um Ihren Majeftäten dem Könige und 
der Königin die innigſte Theilnahme an dem ſchmerzli⸗ 
chen Verluſte, den Allerhöchſtdleſelben und die Königs 
liche Familie mit dem Vaterlande betroffen, zu bezeugen 
und Sr. Königl. Majeſtät die herzlichſten Glückwünſche 
zu Allerhöchſtihrer Thronbeſteigung darzubringen. — Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Luipold find im Neuen Pas 
lais abgeſtiegen. Ihre Königl. Majeſtäten und die ge⸗ 
ſammte Königl. Familie haben die Allerhöch ſt⸗ und Höchſt⸗ 
denſelben durch Se. Königl. Hoheit ausgedrückten Ver⸗ 
ſicherungen und Wünſche mit dem innigſten und freund⸗ 
lichſten Danke entgegengenommen. 


Berlin, 18. Juni. Des Königs Maieftät haben 
den Dekan und Schul⸗Inſpektor Johann Franz Ant⸗ 
werpen zu Mühlheim am Rhein zum Ehren⸗Dom⸗ 
herrn an der Metropolitan⸗Kirche zu Köln zu nominiren, 
und die diesfällige Nominations⸗Urkunde Allerhöchſt zu 
vollziehen geruht. 

Angekommen: Se. Excell. der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Wirkliche Geheime Rath Bludoff, von St. Peters⸗ 

burg. Der außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter der Vereinigten Staaten von Nord⸗Ame⸗ 
rika am Kaiſerlich Defterreichifchen Hofe, Henry A. 
Mühlenberg, von Wien. — Abgereiſt: Der Fürſt 
zu Lynar, nach Drehna. Se. Exe l. der General⸗ 
Lieutenant und General⸗Adjutant Sr. Mai. des Königs, 
von Natzmer, nach Schleſien. Der General: Major 

und Commandeur der Aten Infanterie⸗Brigade, von 
Diericke, nach Stargard. 

Berlin, 19. Juni. Des Königs Majeſtät haben 
den Kaufmann Eugene Liais in Cherbourg an der 
Stelle des verſtobenen Preußiſchen Vice⸗Conſuls Anton 
N zum Vice⸗Konſul daſelbſt zu ernennen ge⸗ 
ruht, 


Ubgereift: Der General: Major und ad inter. | 
Commandeur der Zten Divifion, v. Brünned, nach 
Stettin. Der General⸗Major und Inſpecteur der 2ten 
Ingenieur⸗Inſpec ion, v. Liebenroth, nach Magde⸗ 
burg. Der Königl. Norwegiſche Reichs⸗ Statthalter, 
Graf v. Wedel⸗Jarlsberg, nach Frankfurt a. M. 

Se. Majeſtät der jetzt regierende König haben ge⸗ 
ruht, unter dem 7. Mai d. J. dem Krliminal⸗Direktor 
Temme, nach Ueberteichung ſeiner Schrift: „Ueber 
de Lehre vom Diebſtahl“, eine Denkmünze mit Aller: 
höchſtderen Bildniſſe als ein Zeichen der Anerkennung 
und des Wohlwollens zu verleihen. 

Am 1. Juni d. J. wurde hierſelbſt das 50jährige 
Amts⸗Jublläum des Wirklichen Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗ 
Raths und vortragenden Raths im Juſtiz⸗Miniſterlum, 
Herrn Konrad Chriſtlan von Goßler, gefelert. 
Geboren am 30. Juni 1769 zu Magdeburg, wo ſein 
Vater, Chriſtoph Goßler, als Kriege: und Domainen: 
Rath angeſtellt war, widmete er ſich mit entſchiedener 
Neigung dem Rechts⸗Studium, ward am 1. Juni 1790 
als Auskultator bei der Regierung zu Magdeburg ver⸗ 
eidet, ſchon im folgenden Jahre zum Referendarius, 

1793 zum Aſſeſſor, im November 1795 zum Rathe 
bei demſelben Kollegium, auch in der Folge zum Mit⸗ 
gliede des dortigen Kriminal⸗Gerichts, des Konſiſtoriums, 
fo wie zum Ober⸗Acciſe⸗ und Zoll⸗Rath ernannt. Die 
vorzüglichen Talente, welche er in dieſen verſchiedenen 
Aemtern bewährte, fanden auch während der im Jahre 
1807 in jener Provinz eingetretenen Fremdherrſchaft die 
ehrenvollſte Anerkennung. Bei der Juſtiz⸗Organiſation 
des Königreichs Weſtphalen ward er als General: Pro: 
kurator bei dem Apellationshofe zu Kaſſel und als Re⸗ 
quetenmeifter im Staats⸗Rath angeſtellt, und ſpäterhin 
in den. Adelſtand erhoben. Indeſſen begrüßte auch er 
mit Freudigkelt die glückechen Ereigniſſe des Jahres 
1813, welche ihm geſtatteten, in die Dienſte des an⸗ 
geſtammten Herrſchers zurückzukehren. Nachdem er eine 
Zelt lang hierſelbſt als Hülfs⸗Arbeiter im Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſterlum, beſonders mit der erſten Redaktion des Anhangs 
zur Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung für die Preußifchen 
Staaten und mit anderen legislatſven Arbeiten, beſchäf⸗ 
tigt worden, ward er im Februar 1816 zum Mitgliede 
dieſes Miniſterſums und zum Geheimen Ober⸗Juſtizrath 
ernannt. Die mannigfachen Verdienſte, welche er ſich 
feitdem in dieſem wichtigen Berufskreiſe, durch raſtloſen 
Dienfteifer, unwandelbare Treue, fo wie durch Gewandt⸗ 
heit und Gediegenheit ſeiner Leiſtungen erwarb, wurden 
nicht nur von Seiten der aufeinander folgenden vier 
Departements⸗Chefs, welchen er diente, durch Vertrauen 
und Beifall geehrt, ſondern auch von Seiner Königli⸗ 
chen Majeſtät dadurch wiederholt huldvoll anerkannt, 
daß ihm im Jahre 1825 der Rothe Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe, 1833 die Schleife zu demſelben, 1834 der 
Rang und Titel eines Wirklichen Geheimen Ober-Ju⸗ 
ſtizraths, und 1836 die zweite Klaſſe des Rothen Ad⸗ 
ler⸗Ordens mit Eichenlaub verliehen wurde. Als die 
Vollendung des funfzigſten Jahres ſeiner amilichen Thaͤ⸗ 
tigkeit herannahte, hatte ihn leider ſchon mehrere Wo⸗ 
chen lang eine ſchmerzhafte Krankheit an das Lager ge⸗ 

feſſelt, und geſtattete ihm nicht, an dem feſtlichen Tage 

perſönlich die theilnehmenden Glückwünſche der in ſeinem 
zu dieſer Feier aus nah und fern verſammelten Faml⸗ 
lienkreiſe zahlreich erſchienenen Verehrer, Freunde und 

Amts⸗Genoſſen, fo wie den ehrenden Beſuch feines 

Chefs, des Herrn Juſtiz⸗Miniſters Mühler, Excellenz, 

zu empfangen, welcher Letztere ihm im Allerhöchſten Auf⸗ 

trage, als einen neuen Beweis der Königlichen Huld, 
die Inſignlen des Sterns zum Rothen Adler⸗Orden 
zwelter Klaſſe überbrachte. Seine Kollegen hatten ihm, 
zum Zeichen ihrer Liebe und Verehrung, eine ſilberne 

Blumen⸗Vaſe gewidmet die Bllreau⸗Beamten des Ju⸗ 

ſtiz⸗Miniſterlums ein Gedicht, die Vaterſtadt Magde⸗ 

burg das Diplom über feine Ernennung zum dortigen 

Ehren⸗Bürger; außerdem bezeugten noch manche ähn⸗ 

liche dargebrachte Gaben, fo wie zahlreiche, von den | 

höchſten Staats⸗Beamten, von Landes⸗Juſtiz⸗Kolleglen, 

Unter⸗Gerichten und von der hieſigen ſtädtiſchen Be⸗ 

hörde eingegangene Glückwunſch⸗Schrelben die allgemeine 


Berlin, 19. Junl. (Privatmitth.) Die tiefe 
Theilnahme, welche jetzt von allen Höfen über das Da⸗ 
hinſcheiden unſers edlen Monarchen gezeigt wird, berech⸗ 
tigt uns zu einem erhebenden Stolze, in dem Beſitze 
eines ſolchen Königs geweſen zu ſein. Die auf uns 
ſonſt nicht ſehr gut ſprechenden franzöſiſchen Blätter 
ſind gegenwärtig voll von Lobeserhebungen über unſern 
hochſeligen Regenten, dem fie nun nicht genug Bewun⸗ 
derung zollen können.) Dies ſowohl, als die Mani⸗ 
feftation des letzten Willens Sr. hochſeligen Maſeſtät 
wirkt auf die gebeugten Gemüther unſers Publikums 
tröſtend und wohlthuend, indem es beſonders durch den 
letztern königl. Akt die erhabene Geſinnung unſers neuen 
Königs kennen lernt, in welcher Se. Majeſtät ſein 
treues Volk regieren und beglücken will. — Heute Mor⸗ 
gen ward uns bie Freude zu Theil, unſern Regenten 
von Sansſouck hier ankommen zu ſehen, da Höchſtder⸗ 
ſelbe den erſten Miniſterial⸗Vortrag in den Vormittags⸗ 
ſtunden hier halten wollte. Se. Majeftät ſollen darauf 
den verdlenſtvollen Premier-Minifter Grofen v. Lottum 
mit feinem hohen Beſuche beehrt, und in deſſen Woh⸗ 
nung den Vortrag entgegengenommen haben, um den 
ſchwachen und kränklichen Staatsminiſter nicht aus ſei⸗ 
ner Ruhe zu ſtören. In der ſechſten Abendſtunde ha⸗ 
ben ſich Se. Majeſtät wieder nach Potsdam begeben. 
Künftigen Montag werden Höchſtdieſelben ſich wieder in 
unſerer Reſidenz aufhalten, um den Deputirten der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften und der Univerſität eine Au⸗ 
dienz zu erthellen. Wie es heißt, hat der. Allergnä⸗ 
digſte König den Wunſch ausgeſprochen, daß dieſelben 
nicht in Uniform, ſondern nur in ſchwarzen Anzügen 
erſcheinen. Auch ſollen an dem nämlichen Tage alle 
hier anweſenden Staabsoffiziere Sr. Majeſtät vorgeſtellt 
werden. Die hier angekommene Deputation der Stadt 
Breslau iſt von unſerm Monarchen noch nicht empfan⸗ 
gen worden, dagegen haben ſich die Abgeordneten der 
Stadt Stettin ſchon einer ſehr gnädigen Aufnahme zu 
erfreuen gehabt. — Unſer Regent hat die General: und 
Flügel⸗Adjutanten feines verewigten Königl. Vaters in 
feiner Adjutantur beibehalten, und feine früheren Adiu⸗ 
tanten ebenfalls zu Königlichen erhoben. Außerdem ſind 
der General v. Neumann und General v. Luck, er⸗ 


) So heißt es unter andern in einem Artikel des Meſſa⸗ 
ger, in welchem dieſes Blatt einige Hauptmomente aus 
dem Leben unſers hochſeligen Königs ſchildert: „Jetzt (nach 
dem Tilſiter Frieden), trat der große Charakter Frie⸗ 
drich Wilhelms und die Seelenſtärke, mit der er begabt 
war, beſonders hervor. Er war bewunderungswürdig 
in feinem Unglück: befiegt, gezwungen, ſich in ſeine Nie: 
derlage zu ergeben, ſuchte er durch eine gute Verwal⸗ 
tung die Unfälle, die ſein Land betroffen hatten, wieder 
gut zu machen. Er legte ſich die ſtrengſte Sparſamkeit 
auf; er betrat einen Weg der Reform; er bewilligte 
den Bürgern und den Bauern das Recht, liegende 
Gründe zu kaufen, welches bisher dem Adel vorbehalten 
worden war; er dekretirte, daß der Adel Handel und 
Induſtrie treiben könne, ohne ſich zu entwürdigen; er 
ſchaffte den Frohndienſt ab, verlieh eine auf Wahlgrund⸗ 
fägen beruhende Städte⸗Ordnung; er reorganiſirte nach 
und nach die Armee; er eröffnete den Bürgerlichen den 
Zutritt zu den höheren Graden; er ſchaffte die entehren⸗ 
den Strafen für die Soldaten ab; ;geftattete keine Ber 
freiung vom Militär⸗Dienſte und verbeſſerte die Mili⸗ 
tär⸗Verwaltung; ſo erhob er ſich nach und nach wieder 
durch den Muth, den er dem Unglücke entgegenſegzte.“ 
Der Schluß, des Artikels lautet folgendermaßen: „Die 
Revolution von 1830 ſetzte die Weisheit des Königs 
auf eine neue Probe. Er war der Erſte, der einſah, 
daß jene große National⸗Bewegung, die ſich im Siege 
ſo Amt zeige, nicht ſo 2 — für den Weltfrieden 
werden würde, wie andere Souveraine glaubten. Sei⸗ 
ner Mäßigung gelang es, die weniger friedlichen Ge⸗ 
ſinnungen zu neutraliſiren, und er hat dadurch nicht ſe⸗ 
wohl Frankreich als Europa einen ünermeßlichen Dienſt 
geleiſtet. Mit einem Worte, es war eine würdig aus⸗ 
gefüllte Königliche Eriftenz. Als unumſchränkter Mo⸗ 
narch wußte er der Freiheit Zugeſtändniſſe zu machen. 
Jung und mit militäriſchen Neigungen auf den Thron 
gelangt, war er der eifrigſte Beförderer des Friedens. 
Das Unglück hat er mit edler Würde getragen, und nie⸗ 
mals an ſeinem Vaterlande verzweifelt, und nach einer 
43jährigen Regierung hinterläßt er ſeinem Nachfolger 
ein größeres und reicheres Land, als das, was er bei 
ſeinem Antritte vorgefunden hatte.“ 


2 


ſterer Inſpekteur der Jäger und Schützen, und letzterer 2 


General⸗Inſpekteur des Mllitär⸗Unterrichts⸗ und Erzie⸗ 
hungs⸗Weſens der Armee, zu General⸗Adjutanten er⸗ 


nannt. Der Freiherr v. d. Kneſebeck hat die hohe 
Miſſion nach Wien zu gehen, um die Thronbeſteigung 
unſeres Königs anzuzeigen. In gleicher Eigenſchaft 
werden ſich der General v. Röder nach Paris, der 
General v. Luck nach London, der General v. Thile I. 
nach München, der General v. Brauchitſch nach 
Schweden, und der General v. Tümpling nach Ko⸗ 
penhagen begeben. — Geſtern am Frohnleichnamstage, 


waren der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich und 


der Prinz Luitpold von Baiern, die bekanntlich 
zur Condolation und zur. Beglückwünſchung der neuen 
Thronbeſteigung als außerordentliche Geſandte Oeſterreichs 
und Baierns ſich an unſerm Hofe jetzt befinden, von 
Potsdam hierher gekommen, um dem Hochamte in der 
Hedwigs⸗Kirche beſzuwohnen. Die Prozeſſion felbft has 
ben die erlauchten Prinzen nicht mitgemacht. Auch 
fand wegen der Landestrauer während des Gottesdien⸗ 
ſtes keine Muſik ſtatt, obgleich das Reglement ſolche in 
den Kirchen nicht verbietet. — Am geſtrigen Tage, 


18. Juni, ſah man die ſchöne Statue Blüchers auf 


dem Opernplatze mit einem Lorbeerkranze geſchmückt, der 
in ſeinen Blüthen ſchwarze Blumen trug. Auch der Arm, 
womit der alte Held das Schwerdt zum Siege aufhebt, war 
mit ſchwarzem Flor umgeben, und ebenſo der Kranz, der 
um ſeine Schultern hing. Das Buchdrucker⸗ 
feſt iſt auf den 25. 26. und 27. Juli verſchoben 
worden. — Der ruffifche Kaifer ſoll bei feiner Anwe⸗ 
ſenheit unter andern dem General v. Neumann und 
dem Dr. Grimm eine Ordens⸗Dekoration in Brillan⸗ 
ten geſchenkt haben. 


. 


Frankfurt a. M., 15. Juni. (Privatmitth.) 
S. K. H. der Großfürſt Thronfolger von Ruß⸗ 
land traf am jüngſt verwichenen Sonnabende mit ein⸗ 
brechender Nacht in Frankfurt ein; ſetzte jedoch, geſtern 
früh, von einem wenig zahlreichen Gefolge degleitet, ſeine 
Reiſe nach Biberich fort, ohne Zwelfel um daſelbſt J. 
K. H. die Frau Großfürſtin Helena zu empfangen. 
Der Großfürſt wird heute wieder hier erwartet, um bei 
der Ankunft J. M. der Kalſerin von Rußland, 
die morgen hier eintreffen ſoll, anweſend zu fein. Be⸗ 
reits geſtern gingen mehre zum Reiſegefolge J. K. M. 
gehörende Furgons hier durch, die Richtung nach den 
Taunusbädern nehmend. Wahrſcheinlich werden die 
Darmſtädter Herrſchaften, vielleicht auch IJ. baierſche 
MM. von Aſchaffendurg herüber kommen, um der Kais 
ſerin ihre Beileidsbezeugungen perſönlich darzubringen. 
Doch weiß man darüber nichts Verläßiges. Nach Ei: 
nigen wäre es möglich, daß Kaiſer Nikolaus ſelber die 
hohe Frau bis Bad Ems geleitete. — Die in Sach⸗ 
ſenhauſen ſtehenden K. preußiſchen Artillerie: und Kaval⸗ 
leriekontingente leiſteten am jüngſt verwichenen Don⸗ 
nerſtage, im Beiſein eines zu dem Behufe von Malnz 
hierher entſandten Generals Sr. preuß. Maj. Friedrich 
Wuhelm IV., den herkömmlichen Fahneneld. — Der 
k. baierſche Bundestagsgefandte, Staatsminiſter von 
Mieg hat in diefen Tagen ein ſchönes Haus um den 
Preis von 64,000 Fl. käuflich an ſich gebracht. Es 
iſt dies zwar nicht der erſte Fall, daß ein Mitglied des 
dſplomatiſchen Corps zu Frankfurt ein Grundftüd erwor⸗ 
den hat. Auch iſt es Thatſache, daß Herr von Mieg 
mehre Mal feine Wohnung zu wechſeln genöthigt wurde, 
weil das von ihm gemietbete Haus feine Eigenthümer 
wechſelte. Gleichwohl wollen Manche in dem vorbe⸗ 
fragten Hauskauf eine Beſtättigung des Gerüchts ge⸗ 
wahren, es beabſichtige dieſer Staatsmann, ſich von 
dem Gefchäftsteben zurückzuziehen und alsdann feinen 
beſtändigen Wohnſitz in Frankfurt zu nehmen. 


Frankfurt, 16. Juni. Heute Abend gegen 5 Uhr 
trafen Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland, Ihre Kaiſerl. Hoheiten der Großfürſt 
Thronfolger und die Großfürſtin Olga mit hohem Ge⸗ 
folge und Dienerſchaft hier ein, und nahmen Allerhöchſt⸗ 
ihr Abfteigequartier im „Hotel de Ruſſie.“ Bald dar⸗ 
auf ſtatteten Se. Maj. der Kaſſer, in Begleitung des 
Großfürſten Thronfolgers, Sr. Königlichen Hoheit dem 
Großherzog von Heſſen und der ganzen, zum Empfange 
des Kalſerlichen Hofes im Palais zum „Darmſtädter 
Hofe“ frühzeitig hier eingetroffenen und daſelbſt ver⸗ 
ſammelten Großherzogl. Heſſiſchen Regentenfamilie einen 
Beſuch ab. Dem Vernehmen nach erwartet man heute 
und morgen den 17ten, an welchem Tage die Kaiſer⸗ 
liche Familie hier noch verweilen dürfte, Se. Maj. den 
König von Baiern, Ihre Kalſerl. Hoheit die Großfürſtin 
Helene von Rußland und Se. Durchl. den regierenden 
Herzog von Naſſau. a 


Junl. Wegen Ablebens Seiner 
Majeftät des Königs Friedrich Wilhelm III. von Preu⸗ 
ßen wird von heute an auf vier Wochen die Hoftrauer, 
und zwar in den erſten 14 Tagen nach der dritten, in 
den letzten 14 Tagen nach der vierten Stufe der Trauer⸗ 
Ordnung angelegt. (Schwäb. M.) 


Stuttgart, 22. 


rande erſchlenen und meldet, daß geſtern hier durch den 


nn, 
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Wiesbaden, 15. Juni. Der Hof bat wehen des 


Ablebens des Königs von Preußen Majeftät eine drei⸗ 
wöchentliche Trauer angelegt. 


Oeſterreich. 


Wien, 11. Juni. (Privatmitth.) Der morgigen 
Frohnleichnams⸗Prozeſſion wohnen beide KK. MM. bei, 
Es geſchleht alles mit großer Pracht. — Vorgeſtern ließ 
ſich ein Wechſel⸗Verfälſcher, den die Polizei in ſeiner 
Wohnung in einer der gangbarſten Straßen arretiten 
wollte, 2 Piſtolen in der Hand, mit denen er drohte, 
den erſten, der ihn angreifen wolle und dann ſich ſelbſt 
zu erſchleßen, von der herbeigeholten Polizei mehrere 
Stunden förmlich belagern. Volksmaſſen drängten ſich 
von allen Seiten ſchaatenweilſe herbei. Abends 10 Uhr 
erſchoß er ſich endlich, nachdem er zuvor ſeine Geliebte 
ebenfalls erſchoſſen hatte. Als man hierauf die Thür 
erbrach, fand man die Leichname. 5 

Prag, 15. Junl. Wir vernehmen zu unſerer 
Freude, daß der durch feine glücklichen Salz: Bohr: 
verſuche, und durch die auf dieſe Weiſe herbeigeführte 
Anlegung von Salinen, auf Rechnung von Privaten, 
im Gothaſchen, Reußſſchen, Weimarſchen und in 


der Schweiz rühmlichſt bekannte Ober⸗Berg⸗Rath 
Glenk nächſtens nach Böhmen kommen wird. 
Der Zweck ſeiner Reiſe iſt, um den mit Con⸗ 


ceſſion Sr. Maj. des Kaifers auf Verwendung unſeres 
Landes⸗Guberniums für eine Privat⸗Geſellſchaft zu Sa: 
linen⸗ Unternehmungen für das ganze Königreich Böh“ 
men, deren Mitglied Glenk iſt, ſchon früher begonne 
nen erſten Bohr⸗Verſuche wieder zu inſpiziren, und 
mit größter Energie fortzuſetzen, auch einen zweiten 
Bohr⸗Verſuch in einer anderen Gegend des König: 
reichs anzulegen. Da Böhmen, nach der Ueberzeugung 
der Mehrzahl der Grozeſten, Salz⸗Quellen und Stein⸗ 
ſalz⸗Lager enthält, und da ſchon bei jenem erſten Bohr: 
Verſuche alle Erſchelnungen auf einen günſtigen Er⸗ 
folg, wenngleich erſt in noch größerer Tiefe als bis jetzt 
gebohrt iſt, deuten — ſo können wir hoffen, in unſe⸗ 
tem mit allen übrigen Bedürfniſſen geſegneten Lande 
auch das Letzte, eigenes Salz, zu erlangen. 5 


Rußland. 


St. Petersburg, 13. Juni. Das Journal de 
St. Petersburg iſt heute mit einem ſchwarzen Trauer; 


Telegraphen von Warſchau die betrübende Nachricht von 
dem Ableben Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm III. 
eingegangen ſei. 


Großbritannien. 


London, 13. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes war die zweite Verleſung der Bill 
an der Tagesordnung, welche über die von der großen 
Jury in Irland zu erhebenden Auflagen die näheren 
Beſtimmungen erthellt und mit der Munizipal⸗Reform⸗ 
Bill in Verbindung ſteht. Die Tory⸗ Blätter hatten 
ſchon darauf vorbereltet, daß das Oberhaus dieſe Bill 
nicht genehmigen werde, und ſo geſchah es auch, denn 
es wurde auf den Antrag Lord Lyndhurſt's mit 96 
gegen 36 Stimmen beſchloſſen, daß die Bill erſt nach 
ſechs Monaten verleſen werden ſolle. Ein etwas gün⸗ 
ſtigeres Schickſal hatte für heute die Irländiſche Mus 
nizipal⸗Reform⸗Bill, die ebenfalls zur zweiten 
Verleſung ſtand, wiewohl zu befürchten iſt, daß die fort⸗ 
währenden Ausſetzungen dleſer Bill, welche auf Betrieb 
der Tories ſtattfinden, doch nur das Vorſpiel der Ver⸗ 
werfung ſind. Der Herzog von Wellington bean⸗ 
tragte auch heute wieder auf Aufſchub der Verleſung 
bis zu nächſtem Freitag, weil ein auf die vorliegende 
Bill bezüglicher GeſetzE⸗Entwurf noch im Unterhauſe in 
Berathung ſei. Ungeachtet des Widerſpruchs Lord Mel⸗ 
bourne's, welcher es ganz offen ausſprach, daß man 
durch dieſe wiederholten Verzögerungen nur die Bill bis 
in die nächſte Seſſion zu verſchieben beabſichtigte, wurde 
der Antrag des Herzogs mit 94 gegen 68 Stimmen 
angenommen, und das Haus vertagte ſich darauf. 

Geſtern Abend haden die Königin und Prinz Al 
brecht ihre gewöhnliche Spazierfahrt nach dem Park 
nicht gemacht. 

Rechtskundige find der Meinung, daß eine Verur⸗ 
thellung Courvolſter's wegen Mordes ſchwer fein 
werde, wofern nicht neue Beweiſe die Anklage unter⸗ 
ſtützten. 

Ueber die Lebensverhältniſſe Edward Dr: 
ford's, der das Attentat gegen die Königin begangen 
hat, wird in verſchledenen Blättern noch folgendes Nä⸗ 
here angegeben: Er hat erſt vor ungefähr drei Jahren 
Birmingham verlaſſen und ſich zuerſt nach Hunſton zu 
einer Tante, Namens Powel, begeben; welche das dor⸗ 
tige Wirthshaus „Kön'gshaupt“ beſitzt. Er galt dort 
für einen ſehr aufgeweckten Knaben. Von da kam er 
nach London zu einem Viktualienhändler, Namens Min⸗ 
ton, der das Wirthshaus „Schäfer und Heerde“ in 
High⸗Street beſitzt. Dort blieb er als Aufwärter etwa 
anderhalb Jahr, und es wird von ihm erzählt, daß er 
mit einem andern Auſwärter häufig in Streit gerathen 
ſei, demſelben oft gedroht habe, ihn zu erſtechen, und 
ſelbſt einmal Miene gemacht, die Drohung auszuführen. 
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Nachdem er darauf fünf Monate als Aufwärter in ei⸗ 
nem Gaſthofe in Wilderneß⸗Row, Goswell⸗Street, ge⸗ 
dient hatte, kam er nach dem Wirthshauſe zum „Fer⸗ 
kel im Stall“ bei Herrn Robinſon, dem er durch einen 
Herrn, welcher beſonderen Antheil an ihm nimmt und 
ihn während der letzten drei Jahre unterſtützt hatte, em⸗ 
pfohlen worden war. Dieſer Herr ſoll auch die Mei⸗ 
nung äußern, daß Oxford wohl von einem anderen zu 
ſeiner That veranlaßt worden ſein müſſe, da er ſelbſt 
durchaus nichts Romantiſches oder Ueberſpanntes in ſei⸗ 
nem Weſen habe, niemals Enthuſiasmus für irgend 
eine Sache gezeigt und kaum über Tagesbegebenheiten, 
am allerwenigften über die Tages⸗Politik ſich geäußert. 
Als er ſeine letzte Stelle verlaſſen hatte, lebte er ganz 
einſam in feiner Wohnug und erhielt nach Ausſage der 


Wirthsleute niemals Beſuch. Indeß ſoll er ſich in der 


letzten Zeit öfter auf einer Schießbahn in Leiceſter 
Square mit einem Oberſt Dixon zuſammen im Piſto⸗ 
lenſchießen geübt und der Eigenthiimer dieſer Bahn, 
Herr Green, ſoll ſowohl ihn ſelbſt als die bei ihm ge⸗ 
fundenen Piſtolen wiedererkannt haben. Orford's Va⸗ 
ter ſoll ein Mulatte geweſen ſein, und man will aus 
dieſer Abſtammung ſein wildes Temperament erklären. 
Miſtreß Oxford, die Mutter des Gefangenen, die vor 
drei Jahren eine Kaffeeſtube in der Waterloo-Straße 
hatte, iſt auf tiefſte betrübt über die That ihres Soh⸗ 
nes; ſie ſoll ausgeſagt haben, daß ihr vor 12 Jahren 
verſtorbener Gatte öfters während ſeines Lebens Zeichen 
von Wahnſinn verrathen und daß auch ſie ſelbſt zu 
Zelten an Nerven⸗Zufällen gelitten habe, ſo daß ihr 
Sohn wohl etwas davon geerbt haben könne; ſie meint 
es wären gewiß gar keine Kugeln in den Pftolen ges 
weſen, und ihr Sohn habe nur elnen verrückten, aber 
harmloſen Streich begangen. Es wird jetzt auch be⸗ 
hauptet, daß die plattgedrückte Kugel, welche man an 
der Stelle des Attentats aufgefunden, nicht von einem 
der Schüffe Orford's herrühren könne, ſondern durch ei⸗ 
nen anderen Zufall dorthin gekommen fein müſſe, denn 
ſie paſſe in keine der beiden Piſtolen, deren ſich Oxford 
bediente. Dagegen ſoll ein Sachverſtändiger erklärt ha⸗ 
ben, daß das Loch n der Parkmauer allerdings von eis 
ner Kugel herzurühren ſcheine. Der Herzog von Wel⸗ 
lington hat daſſelde geſtern auch unterſucht, man weiß 
aber noch nicht, welches Gutachten er darüber abgege⸗ 
ben. Die Mutter des Gefangenen hat ferner ausge⸗ 
ſagt, ihr Sohn habe die Piſtolen vor einigen Wochen 
mit nach Hauſe gebracht und ihr einen gewaltigen 
Schreck damit eingejagt, indem er ihr eine derſelben 
vor den Kopf gehalten. Auch ſei er in einer der letz⸗ 
ten Nächte aus dem Hauſe ausgeſchloſſen worden und 
darüber ſehr wüthend geweſen, wie er denn überhaupt 
in der letzten Zeit etwas ſehr Auffallendes gehabt, in⸗ 
dem er einmal ſein Betttuch und ſeine Bettdecke in 
Fetzen zerſchnitten habe und ein anderes Mal in das 
Zimmer herein geritten fr. Unter den in Oxford's 
Wohnung aufgefundenen Gegenſtänden iſt auch eine 
noch ziemlich neue Kugelſorm, und man hat erfahren, 
daß der Gefangene ſich vor einigen Tagen auf der Green: 
ſcheu Schießdahn zwölf Kugeln kaufte. Seitdem ſich 
Oxford in Newgate befindet, iſt eine bedeutende Verän⸗ 
derung in ſeinem Benehmen vorgegangen. Er iſt ſehr 
nledergeſchlagen und hat mehrmals Thränen vergoſſen; 
mitunter zeigt er jedoch auffallenden Leichtſinn. Der 
Gouverneur und der Kaplan beobachten ihn genau, und 
er ſoll in einem ernſten Geſpräch mit ihnen geſagt ha⸗ 
ben, er fühle wohl, daß es um ſein Leben geſchehen 
ſel; aber daran liege ihm wenig, nur fürchte er, auch 
ſeine Mutter mit unglücklich gemacht zu haben. Die 
Polizei iſt bis geſtern fpät Abends elfrig mit Nachfor⸗ 
ſchungen beſchäftigt geweſen, um den Sinn des in der 
Wohnung des Gefangenen gefundenen Namen⸗Verzeich⸗ 
niſſes und den Verſammlungs⸗Ott der etwanigen gehei⸗ 
men Geſellſchaft, auf die daſſelbe hinzudeuten ſcheint, 
auszumitteln, aber ihre Bemühungen ſind ohne Erfolg 
geblieben. Unter den verhörten Zeugen befindet ſich auch 
der Schwager des Gefangenen, John Phelps, bei dem 
er zuletzt wohnte. Dieſer ſoll ausgeſagt haben, er habe 
keine Spuren von Wahnſinn an Oxford bemerkt“). 


Im Hafen von Malta ſollen Zwiſtigkeiten 
zwiſchen Franzöſiſchen und Engliſchen See⸗ 
Offizieren ſtattgefunden haben. Es heißt, der Be⸗ 
fehishaber eines Franzöſiſchen Paketſchiffs, der in Ge⸗ 
meinſchaft mit den im Hafen liegenden Engliſchen Schif⸗ 
fen bei Gelegenheit der Geburtsfeier der Königin von 
England ſalutirt hatte,, die Erwiederung ſeiner Salut⸗ 
Schüſſe von Seiten der Engländer verlangt habe, und 
daß dies anfangs verweigert, ſpäter aber dennoch be⸗ 
willigt worden fel, worauf der Franzöſiſche Offizier drei 
Tage lang die Brit ſche Flagge aufgezogen haben ſoll. 


Neuere Nachrichten aus London melden Folgendes: 
„Man glaubt den eigentlichen urhebern des At⸗ 
tentats gegen die Königin auf der Spur zu 
ſein. Sir Harcourt Lees, Großmeiſter der Orangiſten⸗ 
Logen von Irland, hat geſtern im Miniſterium des In⸗ 
nern eine Konferenz mit Herrn For Maule gehabt, und 
es heißt, derſelbe habe der Regierung hinſichtlich eines 
Komplotts, das ihm entdeckt worden ſei, Mittheilungen 
gemacht. Man vermuthet hiernach, daß Oxford das 
Werkzeug einer geheimen Geſellſchaft geweſen, und durch 
das Loos zu dem Attentat gewählt worden ſei.“ 


5 


pas 


| Die Nachricht pon dem Tode Seiner Majeſtät des 
Königs Friedrich Wilhelm's III. von Preußen 
traf gerade in dem Augenblicke hier ein, als die Köni⸗ 
gin von England durch den Schutz der Vorſehung eis 
nem Attentat auf ihr Leben glücklich entgangen war. 
Die allgemeine Aufregung, welche dieſes Ereigniß hier 
verurſachte, hat daher den öffentlichen Blattern jetzt 
noch nicht Zelt und Raum gelaſſen, dem Andenken des 
auch in England fo hoch verehrten Preußiſchen Monar⸗ 
chen ihren Tribut darzubringen; doch ſchon als ein noch 
ungegründetes Gerücht von dem Ableben Allerhöchſtdeſ⸗ 


ſelben vor einigen Tagen hier eintraf, eröffnete der 


Globe fein Blatt mit folgenden Worten: „Ft edrich 
Wilhelm III. von Preußen, deſſen Tod wir heute zu 
melden haben, wird in der Geſchichte einen hohen Platz 
unter den freifinnigen und aufgeklärten Monarchen eins 
nehmen, und es iſt ein ſtarker Beweis für die Hohl⸗ 
heit der angeblich durch die Franzöſiſchen Eroberungen 
erfolgten Vorbereitung von Verbeſſerungen im Soclal⸗ 
Syſtem Europa's, daß der Monarch, dem es am auf⸗ 
richtigſten um die Beförderung innerer Vervollkomm⸗ 
nung in ſeinen Reichen zu thun war, der die radikal⸗ 
ſten Reformen ausführte, die jemals in dem feudalen, 
Königlichen und kirchlichen Grundbeſitz vorgenommen 
worden, und der nach den aufgeklärteſten Grundſätzen 
handelte, die am Schluß des vorigen Jahrhunderts in 


der Civil: und Eccleſial⸗Politk zur Geltung kamen, 


— daß dieſer Monarch es durch kein Zugeſtändniß da⸗ 
hin bringen konnte, mit Napoleon in Frieden und 
Freundſchaft zu bleiben. Dle Art, wie der Mann, 
welchem Lieberale Weihrauch ſtreuen, gegen Preußen 
und Polen verfuhr, ſcheint uns hinlänglich zu bewelſen, 
wie gleichgültig ihm in der That jedes hohe Prinzip 
menſchlicher Handlungsweiſe war, und wie gerecht die 
Vergeltung, welche die Verachtung, die er in dieſen wie 
in anderen Fällen gegen ſolche Prinzipien hegte, ſo un⸗ 
mittelbar über ſein Haupt brachte.“ 


Frankreich. 


Paris, 14. Junl. Vom frühen Morgen an hörte 
man heute die Trommeln rühren und die Natſonalgar⸗ 
diſten von allen ihren Sammelplätzen der Revue zuftrös 
men. Das herrlichſte Wetter begünftigte dieſe militai⸗ 
riſche Feſtlichkeit. Uebrigens herrſcht die günſtigſte Stim⸗ 
mung; ſelbſt die ſogenannten Organe der vorgerückten 


Meinung erlauben ſich keine unanſtändigen Heraus for⸗ 


derungen, wie bei früheren Muſterungen der National 
Garde es der Fall war. Nur Gapitole und Commerce, 
die beiden Organe des Bonapartismus, friſchen die frü⸗ 
heren Gemeinplätze zu Gunſten des Straßburger Helden 


Ludwig Napoleon wieder auf. Zum Glück aber nimmt 
Selbſt die demokrati⸗ 
ſche Partei iſt in dieſer Hinſicht weit vernünftiger ge⸗ 


kein Verſtändiger Notiz davon. 


worden und beobachtet mehr, als daß fie thätig eingriffe. 
Die Nationalgarde (ungefähr 20,000 Mann ſtark) iſt 
auf folgenden Plätzen aufgeſtellt: am Tullerlengarten, 
auf dem Eintrachtsplatze, auf der Eintrachtsbrücke, dem 
Qual d' Orſay, dem Qual der Zuilerien und der Espla⸗ 
nade vor dem Invalidenhauſe. Um 11 Uhr Morgens 
war der König, umgeben von dem Herzoge von Wür⸗ 
temberg, den Marſchällen, Miniftern und einem zahlrei⸗ 
chen Gefolge, unter welchem ſich auch der geſtern einge⸗ 
troffene Oberſt Lamoricière befand, bereits zu Pferde 
und begann die Linien der Nationalgarden zu muſtern, 
welche längs des Seineufers bei dem Tuileriengarten 
aufgeſtellt find. Die Herzöge von Orleans, Nemours 
und Aumale befinden fi) an der Spitze der Linſentrup⸗ 
pen. Nachdem der König die Linien der Nationalgarde 
durchſchritten, begab er ſich in die elyſälſchen Felder 
und von da über die Eintrachtsbrücke, um die Linſen⸗ 
truppen zu muſtern. Gegen 1 Uhr ſtellte er ſich zur 
Linken des Obelisken von Luxor auf, umgeben von ei⸗ 
ner zahlreichen Generalität und einem unabſehbaren Ge⸗ 
folge, und das Defillren begann. Die Königin, Ma⸗ 
dame Adelaide, die Herzoginnen von Orleans und von 
Nemours ſahen der Revue in ihren Wagen zu. Der 
Hof wurde überall mit Lebehochs empfangen. Der Kö⸗ 
nig ſchien ſehr vergnügt und unterhielt ſich mit den 
Chefs der Nationalgarde. Auf den Straßen ſieht es 
wie verödet aus; es ſtrömet Alles den elyſäiſchen Fel⸗ 
dern zu. Ueberall herrſcht Ruhe und Ordnung. 

Der König ertheilte geſtern dem Ruſſiſchen Botſchaf⸗ 
ter, Grafen von Pahlen, in Neuilly eine Privat⸗Au⸗ 
dienz. — Der „Moniteur pariſien“ findet ſich heute 
erſt veranlaßt, das Gerücht wegen der Ankunft des Kai⸗ 
ſers von Rußland in Paris als ein ganz ungegründetes 
zu bezeichnen. — Herr Nicod ift jetzt definitiv an bie 
Stelle des verſtorbenen Herrn Voyſin de Gartempe zum 
Rath am Caſſationshofe ernannt worden. — Etwa 
100 Deputirte der linken Seite und des linken Cen⸗ 


trums verfammelten ſich geſtern im Palals⸗Ropal bel 


Very zu einem Mittagseſſen. Der „ Conftitutionel”’ 
ſagt, es ſel gewiſſermaßen ein Abſchieds⸗Diner geweſen, 
welches zu keiner Rede und zu keiner politſſchen Ma: 
nifeftation Anlaß gegeben hätte. 


und den Erben von Nettancourt, welcher ſeit dem Jahr 
1728 anhängig war und mehrere Millionen betraf, iſt 
von dem Appellationsgericht in Doual jetzt dahin ent⸗ 
ſchleden worden, daß die Larochefoucaulds den unbeweg⸗ 


Der Prozeß zwiſchen den Erben von Larochefoucauld 


—— — 


ichen, die Nett inc outts den beweglichen Nachlaß der 
Peinzeſſin von Tilly und der Margquiſe v. Resves er: 
halten. Die Plaldopers der Advokaten für’ beide Par⸗ 
teien dauerten vom 7. bis zum 30. Mal, und die Vor⸗ 
leſung des Urtheilsſpruchs über eine Stunde. 

Der Pariſer Municſpalrath, die Malres und ihre 
Adjuncten haben ſich vorgeſtern in felerlichem Drnate 
im Stadthauſe unter dem Vorſitze des Seinepräfecten 
verſammelt, um aus den Händen des Generals Ber⸗ 
trand das Reiſeneceſſaire“) Napoleon's in Empfang 
zu nehmen. — Der Stadtrath von Ajaccio auf Cor⸗ 
ſica hat an den Rathspräſidenten ein Dankſagungsſchrei⸗ 
ben erlaſſen wegen des Antrags auf die Zurückführung 
der Aſche Napoleon's. Zugleich drückt dieſes Schreiben 
den Wunſch aus, daß nicht blos die todten Gebeine, 
ſondern auch die lebenden Rechte der Famitje des Kai 
ſers, in denen fein Blut noch rinnt, deſſelben Vor⸗ 
theils thellhaftig werden möchten. Ferner hofft die 
Stadt Ajaccio, daß, wenn die Aſche des Kaifers die 
Gewäſſer des Mittelmeers berühten ſollte, der Raths⸗ 
präſident geſtatten möge, daß an Ajaccko Halt gemacht 
werde. — Mehre hochgeſtellte ſpaniſche Flüchtlinge 
find von Pau wieder ins Innere von Frankreich abge⸗ 
führt worden. 

5 a R i e n. 

Madrid, 8. Juni. Eine königliche Ordonnanz 
verleihet dem General Eſpartero das goldene Vließ und 
den Titel eines Herzogs von Vittoria und Morella. — 
Die Abreiſe der Königin iſt nun beſtimmt auf den 11. d. feſt⸗ 
geſetzt. Die Kammern follen während der Abweſenhelt des Ho⸗ 
fes vertagt werden, aber erſt nach der Votirung des 
Entwurfes über den Cultus und die Geiſtlichkeit. Nur 
mit Mühe iſt dem Finanzminiſter gelungen, 4 Millio: 
nen für den Reiſebedarf der Königin zuſammenzubrin⸗ 
gen. Der Rathspräſſdent wird ſelbſt die Reiſe mit⸗ 
machen. ; N 

Die ſpaniſche Korreſpondenz des Courjer de Bor: 
deaurx meldet, daß, nachdem Cabrera den Ebro Über: 
ſchritten gehabt, ein Gefecht mit den Chriſtinos 
ſtattgefunden habe, das nicht nur für die Karliſten glück⸗ 
lich ausgefallen, ſondern (2) in welchem auch Cabrera ein 
Pferd unter bem Leibe getödtet worden fe, (E. Ztg.) 

Saragoſſa, 6. Jun, Geſtern kamen die Ge: 
fangenen von Morella, 2834 Mann, worunter 300 
höhere und niedere Offiziere und einige Geiſtliche, bier 
n. Es ſind im Allgemeinen junge und muntere Leute. 
Bis auf eine Legua von Sacagoſſa war die Landſtraße 
zu beiden Seiten mit Neugierigen dicht beſetzt, die ſich 
jedoch ganz ruhig verhielten. Die Gefangenen, beſon⸗ 
ders die Rekruten, beklagen ſich bitter über Cabrera 
und die anderen Karliſtiſchen Anführer, von denen fie 
getäuſcht worden ſeien, indem man ihnen beſtändig die 
Verſicherung gegeben habe, daß in Kurzem eine fremde 
Armee zu ihrer Unterftügung erſcheinen werde. Die 
Stadt und das Fort von Morella folten furchtbar durch 
das Belagerungsgeſchütz gelitten haben, und namentlich 
mm erſterer nicht ein Dutzend Häufer unbeſchädigt geblie⸗ 
bog ine - „isn 3% e 
Niederlande 
Haag, 13. Juni. Die erſte Kammer der General⸗ 
ſtaaten hat in ihrer geſtrigen Sitzung die zwölf Geſetz⸗ 
Entwürfe in Bezug auf die Mobdificationen des 
Grundgeſetzes, wie fie von der Regierung bei der 
zwelten Kammer in Vorſchlag gebracht wurden, fo wle 
den Antrag der letzteren, den Art. 130 des Grundgeſet⸗ 
zes hinſichtiich des Wahlmodus einer neuen geſetzlichen 
Beſtimmung zu unterwerfen, ebenfalls angenommen. 
Haag, 15. Juni. Heute iſt die ordentliche Seſ⸗ 
ſion der Generalſtaaten in einer vereinigten Sitzung bei⸗ 
der Kammern durch folgende Rede des Miniſters 
des Innern geſchloſſen worden: „„Edelmögende 
Herren! Wiederum iſt das Ende einer Seſſion heran⸗ 
gekommen, welche ſich von manchen früheren durch die 
Wichtigkeit der darin vollbrachten Arbeiten unterſcheidet. 
Eine Anzahl legislativer Maßregeln iſt in derſelben zu 
Stande gekommen, die ſämmtlich, wiewohl in verſchie⸗ 
denem Maaße, mit dem Wohle des Niederländiſchen 
Volkes in engſter Verbindung ſtehen. So, edelmögende 
Herten, find die Grundlagen zu einem Strafgeſetzbuche 
gelegt, welches die Beſtimmung har, das Werk der Nie⸗ 
derländiſchen Geſetzgebung auf würdige Weiſe zu krönen; 
ſo find in dem Grundgeſetze, das uns regiert, ſolche 
Veränderungen vorbereitet, wie ſie durch die Ereigniſſe 
der letzten Jahre nothwendig geworden oder für das all⸗ 
gemeine Beſte als förderlich erſcheinen. Für dieſe und 
andere unſerer geſellſchaftlichen Intereſſen wurden in der 
gegenwärtigen Seſſion Vortheile erlangt, die darauf bes 
rechnet ſind, die billigen Wünſche aller Derjenigen zu 
befriedigen, die fern von Exaltation das mannigfaltige 
Gute nicht verkennen wollen, das wir durch den Segen 
des Allerhöchſten dor fo vielen anderen Völkern genießen 
in dem Lande unſerer Väter. — Im Namen des Kö⸗ 
7 Das Neceffaire ift aus ſeltenem, ſehr reichlich ausge⸗ 
llegtem Holze angefertigt. Alle Gefäße darin ſind von 
vergoldetem Silber, mit Ausnahme einiger Kryſtallfla⸗ 
ſchen und Porzelangefäße. In zweien der Flaſchen be⸗ 
fand ſich noch etwas Lau de Cologne und Roſenwaſ⸗ 
"fer. Ein geheimes Schub fach iſt grob genug, um 30,000 
Frks. in Golde zu enthalten. 
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Hrn. Bienait gearbeitet, und koſtete 30,000 Frks. 
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nigs ekkläre ich die ordentliche Stffion der Generalſtaa⸗ 


ten für geſchloſſen.“ 5 
5 Ferien": 
Rom, 4. Juni. Herr Villalbe enttoſckelte hier 


von der Königin Regentin von Spanten erthellten Auf⸗ 
trages, die kirchlichen Angelegenheiten mit dem 
Päpſtlichen Stuhl zu betreiben, zu entledigen ſucht. 
Es find nicht weniger als 2 2 Biſchofſitze in Spanien 
und deſſen Kelonieen vakant), und wenn es auch aus 
mehrfachen Gründen nicht denkbar iſt, daß die vorge⸗ 
ſchlagenen Kandidaten alle konſekrirt werden, ſo hofft 
man doch, daß mehre Dlözeſen einen jahrelang entbehr: 
ten Seelenſorger in Kurzem erhalten. Durch dieſe 
Handlung würde der Papſt feinem früher wiedetholt 
ausgeſprochenen Grundſatze treu bleiben, auch in Län⸗ 
dern, deren Regierungen nicht von ihm anerkannt ſind, 
ſich die Beſtätigung der präconiſirten Biſchöfe vorzube⸗ 
halten. — Ferner ſucht der hier gleichfalls vor Kurzem 
erſt eingetroffene Geſchaftsführer für Chili, Herr Ro⸗ 
ſales, die Beſtätigung dreier Biſchöfe dieſer jungen Me 
publik zu erlangen. re) 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 8. Juni. (Privatmitth.) Am 
31. Mat Nachmittags verkündigte der Kanonendonner 
ſämmtlicher Batterien und Kriegsſchiffe die Geburt der 
Osmaniſchen Prinzeſſin Mewhibe, erſten Tochter des re⸗ 
gterenden Sultans. Aus Anlaß dieſes erfreulichen Erz 
eigniſſes begaben ſich Tigs darauf ſämmtliche Ottoma⸗ 
niſche Großwürdenträger ins Serall von Tſchiragan, um 
St. Hoheit ihre Gliickwünſche darzubringen. — Den 
neueſten direkten Nachrichten aus Damascus vom 
22. Mai zufolge hatte der Gouverneur Scherif Paſcha, 
nachdem der Vice⸗König von Egypten das über die Mör⸗ 
der des Pater Thomas gefällte Todesurtheil ſeinem Sohn 
Ibrahim Paſcha zur Executſon frei geſtellt, und nach⸗ 
dem letzterer noch ein Gutachten vom Scheriff Paſcha 
abverlangt hatte, das Verlangen geſtellt, die Sentenz 
um fo ſchneller vollziehen zu dürfen, ee der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung wegen der langen Verzögerung eine 
große Gährung bemerkbar war. Scheriff Paſcha war 
bereits bemüſſigt, de Garniſon von Damascus zu ver⸗ 
ſtärken. Auch hatte die Aufreizung der Chriſten ſo über⸗ 
hand genommen, daß die Juden auf den Straßen nicht 
mehr ſicher waren. Herr v. Rothſchild hatte den Ju⸗ 
den von Damascus 20000 Franken zur Unterſtützung 
übermacht. — Ibrahim Paſcha ſteht im Hauptquartier 
araſch, wohin ſich Soliman Paſcha von Saide, allwo 
er ſich aufhielt, ebenfalls degeben wollte. — Nach den 
neueſten Berichten aus Adrianopel hatte ſich die Gäh⸗ 
rung der Moslims gegen die Chriſten nach Ankunft des 
neuen Gouverneurs gelegt. Er hatte die Vorſteher al⸗ 
ler Gemeinden zu ſich rufen laſſen und zur Ruhe er⸗ 
mahnt. — Der franzöſiſche Conſul Gellit iſt mit Kla⸗ 
gen gegen den neuen Gouverneur Namik Paſcha von 
dort hier eingetroffen. — Die ſerbiſchen Angelegenheiten 
ſind von Seite der Pforte dahin entſchieden worden, daß 
ein großherrlicher Commiſſair nach Belgrad beordert 
wurde, um auf der Aufrechthaltung des organiſchen Sta⸗ 
tuts zu beſtehen. Der ruſſiſche Botſchafter Baron 
von Butenieff hat gleichzeitig einen Agenten nach Bel⸗ 
grad beordert. — Die Gemahlin des Gouverneurs von 
Beſſarabien, Gräfin Woronzoff iſt aus Odeſſa hier ein: 
getroffen. — Ein Courier meldet, daß die Eriſis wegen 
der Partei der Valide und Chosref Paſcha's Anhange 
noch nicht beendigt war. Sie können rechnen, daß, ehe 
die Conferenz in London Etwas beſchließt, die Kataſtro⸗ 
phe in Conſtantinopel eintritt. Man erwartet ſtündlich 
eine Criſis. Die Sultanin Mutter ſteht an der Spitze 
mit Mehmed Ali und Frankreich. Entweder der 
ſchlaue Chosref oder gar der Sultan werden es büßen 
müſſen. 5 
Unter den gegenwärtigen, vielfach beſprochenen An⸗ 
gelegenheiten der Juden in Damaskus werden wohl die 
nachfolgenden ſtatiſtiſchen Angaben nicht ohne Intereſſe 
geleſen werden. Sie rühren von einem Staatsmann 
her, der im Orient ſich aufhält, und wurden dem Her⸗ 
ausgeber der iſrgelitiſchen Annalen, Dr. Joſt, 
vom Verfaſſer zugeſandt (Annalen, Jahrgang 1839, 
S. 218). 1. Anzaht der Juden in Syrien. In 
Damaskus wohnen 400 — 500 Familien, in Aleppo 
840, in Kills 50, in Aintab 40, in Antlochien 25, 
in Latakia 15, in Hama 4. II. In Phönſelen. 
In Tripoli wohnen 25 Familien, in Sidon 30, in 
Sue 12, in Beyrut 25, in Acre 10, in Kaifa 25, 
Es wohnen überdles viele Juden vereinzelt auf dem 
Libanon. III. In Paläſtina. In Samee wohnen 
15 Familien, in Kalſarie 15, in Begſcheri 30, in 
Jaffa 10, in Saphet 210, in Tabarla 75, in Naplus 
25 und 20 Familien Samaritaner, in Jeruſalem 3000 
Seelen, 150 Familien, die ſich des Studiums wegen 
hier aufhalten, 9 Familien Karaiten; in Hebron 100 
Familſen. IV. In Aegypten. In Alexandrien woh⸗ 
nen 202 Familien, in Roſette 25, in Damiata 30, 
in Kafft⸗Schich 5, in Kahira 7 — 800 und 90 — 100 
Familſen Karaiten. In Syrien, Phönicſen und Aegyp⸗ 
ten beſchäftigen ſich die Juden ausſchließlich mit dem 
Handel; in Paläſtina finden ſich aber auch Hirten und 
Bauern dſeſes Volkes. (Allg. Ztg.) 


eine große Thätigkeit, indem er ſich mit Elfer ſeines 


— 4 U—⁴m nn 6 N 2 
— ——— ͤK—Üœ—rũ —— — —v—ẽ—̃ ñ— — — — — ö m — — — — — 


Votes und Propinzielfes 
Breslau, 21. Junl. Am Iten d. rettete der 
Schifferknecht Anton Simon einen 9 Jahr alten Ta⸗ 


gearbeiter⸗Sohn Namens Julius Waner, welcher an 


der Vor⸗Dombrücke von einem Floſſe in die Oder ge⸗ 
fallen war. Die Hülfe kam zu rechter Zeit, ehe der 
Knabe unter die in der Nähe gelegenen mit Holz bela? 
denen Schiffe gerleth, auf welche er zutrleb. . 

In der beendigten Woche find von hleſigen Ein? 
wohnern geſtorben: 36 männliche, 25 weibliche. Unter 
dieſen ſtarben: an Abzehrung 5, an Alterſchwäche 4, 
an der Bräune 1, an Bruſtkrankheit 1, an Durchfall 


2, an Entbindungsfolgen 1, an Fieber 2, an Geſchwü⸗ 


ren 1, an Krämpfen 14, an Leberleiden 2, an Luft⸗ 
röhrenſchwindſucht 2, an Lungenlelden 16, an der 
Roſe 1, an rheumatiſch⸗gaſtriſchem Fieber 1, an ga⸗ 
ſtriſch⸗nervöſem Fieber 1, an Unterleibskrankheit 1, an 
Waſſerſucht 3, an Waſſerkopf 1, an Zahnleiden 1, 
tobtgeboren wurde 1, in Folge eines Falles von einem 

Dache — Den Jahren nach befanden ſich unter den 

Verſtorbenen: unter 1 Jahre 17, von 1 bis 5 Jah⸗ 

ren 11, von 5 bis 10 Jahren 3, von 10 bis 20 
Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 2, von 30 bis 40 

Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 6, von 50 dis 60 

Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 8, von 70 bis 80 

Jahren 5. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1054 Scheffel Weizen, 1294 
Scheffel Roggen, 38 Scheffel Gerſte u. 801 Scheffel 
Hafer. 

Stromabwärts find auf der Oder hier angekom⸗ 
men 12 Schiffe mit Eiſen, 9 Schiffe mit Zink, 3 
Schiffe mit Steinkohlen, 9 Schiffe mit Weizen, 2 
Schiffe mit Stabholz, 2 Schiffe mit Steinſalz, 87 
Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Kalk, 1 Schiff 
mit Lumpen, 1 Schiff mie Rinde, 1 Schiff mit Kalk: 
ſteinen, 1 Schiff mit Butter, 99 Gänge Bauholz und 
118 Gänge Brennholz. 

In gedachter Woche wurden abermals 7 Häuſer 
neu abgeförbt und die Granitplatten⸗Trottoirs um 97 
Schritt vermehrt. 


Liegnitz, 15. Juni Das hiefige Amtsblatt mel: 
det: „Bis zum 7. Mai war die Witterung unge⸗ 
wöhnlich kühl und trocken, wobei die Vegetation ſehr zu⸗ 
rückblieb. Vom ten ab trat warme Witterung ein, 
die bis zum 12ten anhielt, ferner auch am 18ten, 19 ten 
und am 28ſten und 29ſten ſtatt hatte. An den übri⸗ 
gen Tagen waren kühle Temperaturen vorherrſchend. 
Vom Tten ab minderte ſich die bis dahin ſtattgefundene 
Trockenheit der Atmosphäre, und im ſpäteren Verlauf 
des Monats fehlte es der Vegetation an atmosphäri⸗ 
ſcher Feuchtigkeit nicht, da öfters Rigen und regneriſche 
Witterung eintrat. Gewitter hatten mehreremale ſtatt. 
Die weſtlichen Luftſtrömungen waren vorherrſchend. Die 
mittlere Barometerhöhe betrug 28“ 1’. — Der Ge: 
fundheitszuftand der Menſchen war im Allgemeinen 
günſtig. Die Zahl der Erkrankungen war mäßig; der 
Verlauf der Krankheiten im Allgemeinen gutartig. Am 
häufigſten waren katarrhaliſche und beſonders rheumati⸗ 
ſche Beſchwerden: rheumatiſche Affektionen des Magens, 
des Darmkanals, der Bruſtmuskeln, des Kopfes, Bruſt⸗ 
katarthe und katarrhallſche und rheumatiſche Fieber. 
Die Pocken kamen vor im Kreife Liegnitz in Fiſcherende 
Koiſchwitz, Aufche, Krayn, Parchwitz, Kunitz und Jäſch⸗ 
kendorf, zuſammen bei 12 Individuen; im Kreiſe Sa⸗ 
gan in Sagan, Gräfenhayn, Bogendorf, Hermsdorf, 
Zeipau, Buhrau, Tſchirndorf und Aichdorf, zuſammen 
bei 12 Individuen; im Kreiſe Grünberg in Grünberg, 
Ochel⸗Hermsdorf, Schweidnitz, Lättnig, Rothenburg, zu⸗ 
ſammen bei 20 Individuen; im Kreiſe Lüben in Tal⸗ 
bendorf, und Rinnersdorf, zuſammen bei 2 Individuen; 
im Kreiſe Hoperswerda in Hohenbocka bei einem Indl⸗ 
viduo; im Kreiſe Glogau in Kaudelwitz, Tarnau und 
Keltſchültz, zuſammen bei 7 Individuen; im Krelſe Gold⸗ 
berg⸗Haynau in Ulbersdorf, Nieder⸗Harpersdorf bei 2 
Individuen; im Kreiſe Freiſtadt in Neuſalz bei einem 
Individuo. Durch die bekannten Schutzmaßregeln 
wurde dle Krankheit meiſtens auf ein oder einige wenige 
Individuen in den betreffenden Orten beſchränkt. — Im 
Laufe des verfloſſenen Monats brachte die Oder auf 
verſchledenen Punkten im Glogauer Kreiſe drei menſch⸗ 
liche Leichname an das Ufer. — Durch einen Schnell⸗ 
poſtwagen wurde eine hochbetagte ſchwerhörige Frauens⸗ 
perſon überfahren und fo erheblich verletzt, daß dleſelbe 
bald nachher ſtarb. Eilf Perſonen — unter ihnen zwei 
Kinder von reſp. 4 und 3 Jahren — verunglückten 
unrettbar im Waſſer. Zwei Perſonen wurden von 
Eichenſtämmen, beim Fällen derſelben, und ein Mau⸗ 
rergeſelle bei dem Einreißen einer Maurer von dieſer er⸗ 
ſchlagen. Ein Reitknecht in Glogau gab in Folge der 
bei dem Sturze mit dem Pferde erlittenen ſchweren 
Verletzungen den Geiſt auf, und ein 294 Jahr altes 
Kind fand, unter einen geladenen Düngerwagen gera⸗ 
thend, den Tod. Zehn Perſonen ſtarben plötzlich am 
Schlage. — In Muſternick, Kreis Glogau, find die 
Gärtner Methnerſchen Eheleute in Geiſteszerrüttung ver⸗ 
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Gortſetu s g. 
fallen, ſo daß ſie, während die ärztliche Behandlung 
fortdauert, bewacht werden müſſen. Am 25. April er⸗ 
krankte der Freihäusler Tillner, zu Kleintinz, Kreis Lieg⸗ 
nitz, mebft feiner Ehefrau und einer zwölfjährigen Toch⸗ 
ter in Folge des Genuſſes von Bilſenkrautwurzel, die 
für Peterfilie erachtet worden war. Es gelang jedoch 
den raſtloſen Bemühungen des ſogleich herbeigeholten 
Wundarztes Großer aus Groß⸗Jännowitz, alle drei Per: 
ſonen vom Tode zu retten. — Der Geſundheitszuſtand 
der Hausthiere war im Allgemeinen günſtig.“ 


Jauer, 16. Juni. (Privatmittheil.) Bei der heute 
ſtattgefundenen General⸗Verſammlung der ökonömiſch⸗ 
patriotiſchen Societät der Fürſtenthümer Schweidnitz und 
Jauer, fand hier eine einfache, aber eigenthümliche Feier⸗ 
lichkeit ſtatt. Die Societät hatte in ihrer vorjährigen 
General : Verſammlung, für das Jahr 1840 Prämien 
von 110 Rthl. für lange und treue Dienfte unter dem 
ländlichen Geſinde, ſo wie für die ſorgſamſte Wartung 
und Pflege von Schafheerden ausgeſetzt. Die aus 53 
Bewerbungen erwählten Empfänger dieſer Prämien wa⸗ 
ren hierher eingeladen worden, um gemeinſchaftlich mit 
einem Mittagsmahl bewirthet zu werden und in Gegen⸗ 
wart der verſammelten Mitglieder der Societät die Prä⸗ 
mien in Empfang zu nehmen. Ein Pavillon im 
hiefigen Landſchaftsgarten war mit Laubgewinden ge⸗ 
ſchmückt worden und wenn auch in Rückſicht auf den 
wehmüthigen Wiederhall, den die allgemeine Landestrauer 
in jedes treuen Preußens Herz hervorrief, alle Klänge 
einer geräuſchvollen Feier entfernt worden waren, fo ge⸗ 
währte es dagegen einen ſtill gemüthlichen und anziehen⸗ 
den Anblick, dieſe alten treuen Diener, größtentheſls mit 


—. ERWERBER RE DZ 


F.z..©. Z. 24. VI. 12. St. Job. F. 
DO. I. (ohne T. D.) 
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Bellage zu NE 143 der Bresla 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute früh 3½ Uhr erfolgte glückliche 


— 


Montag den 22. Juni 1840. 


weißen Haaren, aus allen Theilen der beiden Fürſten⸗ 
thümer dei ihrem Mittagsmahl in unbefangener Heiter⸗ 
keit vereiniget zu ſehen und wahrhaft erfreulich war es, 
als nach einer Anrede des derzeitigen Direktors der So⸗ 
cietät, des Landſchafts⸗Direktor Grafen von Burg: 
hauß und nach Vertheilung der Prämien, der Aelteſte 
der Prämirten mit einfachen aber wohl geſetzten verſtän⸗ 
digen Worten einen Toaſt auf das fernere Gedeihen der 
Societät und der Landſchaft der Fürſtenthümer Schweid⸗ 
nitz und Jauer ausbrachte. — Beſonders hervorzuheben 
iſt noch, daß einer der Prämitten, Namens Schwarzer, 
52 Jahre als Pferdeknecht auf dem herrſchaftlichen Hofe 
zu Diesdorf, Striegauer Kreiſes, gedient hat und noch 
in tüſtiger Thaͤtigkeit als ſolcher ſich dort befindet, daß 
ferner ein Schäfer, Namens Weyrich aus Ullersdorf 
bei Grüſſau, durch eine langere Reihe von Jahren durch⸗ 
ſchnittlch bei feiner Heerde nur einen jährlichen Abgang 
von 1% PCt. gehadt hat. 


Mannichfaltiges. 

— Zwei engliſche Parlamenis⸗Mitglieder, die HH. 
J. O'Connell und Redington, wurden neulich vor das 
Polizeigericht zu London gefordert, weil fie angeklagt 
waren, früh am Morgen Sttaßen⸗Unfug verübt zu ha⸗ 
ben, indem ſie an mehrere Hausthüren und Läden mit 
den Thürklopfern gepocht und Klingeln gezogen hätten. 
Ungeachtet ihres Leugnens wurden ſie ein Jeder zu ei⸗ 

ner Geldbuße von 40 Shilling verurtheilt. 
— Vom 15.—.21. Mai find in Tuttlingen (Würtemberg) 
246 ¼ Simri Maikäfer mit einem Koſten Aufwand 
von 240 Fl. geſammelt und vertilgt worden. Ein 
Simri hält über 11,000 Stücke Maikäfer, mithin das 
ganze Quantum nahezu 3 Mill. Stücke. Wird nun 


Empfindungen 


angenommen, daß die Hälfte davon weiblich iſt und 
daß 1 Stück nach gemachten Erfahrungen 30 — 40 
Eier legt, ſo gäbe es (wenn nur 30 Eier per Stück 
gerechnet werden) über 42 Mill. Eier, deren künftige 
Brut unendlich geſchadet haben würde. (G. B.) 


— Am 12. Abends zog ein heftiges Gewitter über 
Grünberg (im Heſſenſchen) hin. Bei Saßen, einem 
kleinen Orte in der Nähe der, von Gießen nach Grün⸗ 
berg führenden, Chauſſee, flüchteten ſich mehrere Feldar⸗ 
beiter zum Schutz gegen den ſtarken Regen, unter ei⸗ 
nen Baum, auch Pferde mit dahin nehmend. Der 
Blitz ſchlug ein, tödtete die 18jährige Dienſtmagd eines 
Saßener Ortsbürgers augenblicklich, verwundete eine 
andere Magd lebensgefährlich und erſchlug beide Pferde, 
wobei eines im Fallen einen Mann, ehemaligen Che⸗ 
vauxlegers, einen dec Wenſgen, weiche 1812 aus Ruf: 
land zurückkehrten, tödtlich verletzte. Mehrere Kühe, 
welche gleichfalls unter dem Baume ſtanden, blieben 


unverſehrt. Der Bürgermeiſter des Orts, nur etwa 
100 Schritte entfernt, ward fo ein Augenzeuge dieſes 
Unglücks. 


— In Tours verlor dieſer Tage elne Famille ihre 
beiden Kinder durch ein trauriges Unglück. Das Kin⸗ 
dermädchen wollte mit beiden Kindern die Rampe vor 
dem Haufe hnabfteigen, wobei ihr das eine entglitt und 
durch den Sturz feinen Tod fand. Indem ſie daſſelbe 
noch im Fallen aufhalten wollte, ſtürzte fie ſelbſt au 
das andere Kind und erdrückte es. Das Mädchen ſelb 
iſt durch den Fall lebensgefährlich verwundet worden. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth. u. Comp. 


Bei J. Urban Kern (Elifäbet 
Nr. 0 Maschen: vn (Cüfaberhfraße 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Unſere jüngſt vollzogene Verlobung zeigen 
wir hierdurch, ſtatt besonderer Meldung, ganz 
ergebenſt an. 
Pitſchen, den 18. Juni 1840. 
Friedericke Przirembel. * 


erbindungs⸗ Anzeige. 5 
Unfere am lAten d. M. zu Machnitz ſtatt⸗ 
gefundene eheliche Verbindung zeigen hier⸗ 
durch ergebenſt an: 
Wilhelm von Natzmer, Lien⸗ 
tenant im 24. Inf.⸗Regmt. 
Auguſte von Natzmer, geb. 
von Obernitz. 
Verbindungs W 
Die am 16, d. M. vollzogene Verbindung 
meiner Tochter Auguſte mit dem Hrn. Hüt⸗ 
ten⸗Faktor Zakrzawski, zeige ich allen 
auswärtigen Verwandten und Bekannten hier⸗ 
durch ergebenſt an: 

Malapane, den 18. Juni 1840. 

Helmkampff, 
Königlicher Magazin⸗Rendant. 
Verbindungs⸗ Anzeige, 

Unſere am 17ten dieſes ſtattgehabte eheliche 
Verbindung zeigen wir hierdurch Freunden u. 
Bekannten ergebenſt an, und empfehlen uns 

leichzeitig bei unſerer Abreiſe nach Berlin 
Ibrem geneigten Andenken. 
Breslau, den 19. Juni 1840, 
Siegmund Bielefeld. 
Emilie Bielefeld, 
geb. Oppenheim. 


Als Vermählte empfehlen ſich ergebenſt: 
Scheurich, Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
aus 6 2 758 0 

Joſephine eurich, geb. Kaul fuß. 
. 16. Juni 1840. 


Entbindungs⸗An zeige. 
Die heute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner geliebten Frau von einem mun⸗ 
tern Knaben, zeigt auswärtigen Verwandten 
und Freunden, ftatt beſonderer Meldung, an: 
Oppeln, den 20. Juni 1840, 
Der Buchhändler Baron. 


Entbindungs Anzeige. 
Die heute Vormittags etelgte glückliche 
Entbindung ſeiner Frau, Albertine, geb. 
Friedrich, von einem muntern Mädchen, 
zeigt Freunden und Verwandten, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ergebenſt an: N 
Breslau, den 20. Juni 1840. 
Robert Fiebag. 


Entbindungs-Anzeige. 
Die heute Nachmittags um 3%, uhr glück⸗ 
lich erfolgte Entbindung ſeiner lieben Frau 
von einem geſunden Knaben, zeigt hierdurch 
piefigen und auswärtigen Verwandten, Freun⸗ 
en und Bekannten, ſtatt jeder beſondern 
Meldung, ergebenſt an: 
Schweidnig, den 19. Juni 1840, 
Carl von Wagenhoff, 
Premier-Lieutenant im 23. Infan⸗ 
} terie⸗Regiment. 


=: 


Entbindung feiner Frau, von einem gefunden 
Mädchen, beehrt ſich, Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Grafenort bei Glatz, den 18. Juni 1840. 

Der Rentmeifter Au ſt. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 
: i n ubr erfolgte glück: 
ntbindung meiner Frau 
Wils, von einem geſunden Mädchen, zeigt, 
ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten und 
Freunden ergebenſt an: 

Oppeln, am 17. Juni 1840. 

der Land» und Stadtgerichts⸗Rath 
Költſch. 
„Todes ⸗ Anzeige. 8 

Am 16. d. ſtarb in dem blühenden Alter 
von 20 Jahren nach kurzer Krankheit am 
Nervenfieber mein geliebter älteſter Sohn, 
Guſtav, Oekonomie Beamter in Zabrzech. 
Tief gebeugt und um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend zeige ich dies ergebenſt an. 

Leobſchütz, den 17. Juni 1840. 


— ———̃ — ER GEE i 


von 2 bis 6 uhr Nachmittags. Der Ein⸗ 
trittspreis beträgt für Erwachſene 7½ Sgr., 
für Kinder 5 Sgr. Imudziuski. 


—— 


Das neue Theater 


in Breslau. 

In Carl Cranz Kunst- und Musi- 
kalien-Handlung (Ohlauerstrasse) ist von 
heute an zu haben: 

Von den durch Herrn Baurath Lang- 
hans entworfenen Ansichten des 
neuen Theaters das Blatt, wel- 
ches die äussere Ansicht 
(oder Fagade) enthält, al- 
lein 10 Sgr. Exemplare, alle 
4 Ansichten enthaltend, à 1 Rthlr., 
sind fortwährend zu haben. 

Kunst-Anzeige. , 
So eben ist erschienen und in 
Breslau bei Carl Cranz (Ohlauer 
Strasse) zu haben: 

Das sehr ähnliche Portrait 
Sr. Majestät des Königs 

Friedrich Wilhelm IV. 

nach der Natur gemalt vom Professor 

Wach, lithogr. von F. Jentzen. 

Preis 1 Rthlr. 
Dasselbe in kleinem Format 20 Sgr. 
BEE r 

Auf dem herrſchaftlichen S i N 
Trebnitzer — . We wel dada, 
ollen am 2ten Juli, Vormittags 9 Uhr, 20 
Nutzkühe und einiges Jungvieh wegen Ver⸗ 
änderung der Wirthſchaft meiſtbietend ver⸗ 


kauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 


in na, geb. 


bei erfolgtem Hinſcheiden Sr. Majeſtit 
Königs 


Friedrich Wilhelm III. 


Gelch dumpfes Schweigen, gleich der Grabesſtille, 
Beherrſcht dies Land, ‚fo weit das Auge reicht! 
Geſenkt iſt jedes Haupt von Gramesfülle, 
Verſtummt der Frohſinn, ſelbſt die Freude 
ſchweigt. — 
Was hat, o Land! dich Beugendes getroffen? 
Was hemmt der muntern Jugend heit'res Spiel? 
Iſt fehlgeſchlagen dir ein ſüßes Hoffen? 
Iſt dir entrückt ein heißerſehntes. Ziel? 


Nur Ein Getön erklingt von Thurmes Höhe 
Und ſenket düſtern Gram in jeglich Herz, 
Es hallet jeder Klang ein bitt'res Wehe! 
Und trägt in weite Fern den herben Schmerz, 
Es bringet, ach! die ſchrecklichſte der Kunden: 
Vernimm, o Land! des beiten Königs Tod! 
Den Vater hat das Schickſal dir entwunden, 
Und grauſam, ach! vollſtreckt fein Machtgebot. 


Den Tapfern, der gewählt der Obmacht Halme, 
Und freche Willkür auf die Scheitel ſchlug, 
Und ſieggekrönt die hehre Friedenspalme 
In deine hochbeglückten Fluren trug! 

Den Weiſen, der auf ſtreng gerechter Waage 
Wog des Geſetzes tiefdurchdachten Spruch, 
Auf daß die Ohnmacht nicht am Recht ver⸗ 

zuge, 
Und Wahrheit nicht erliege ſchnödem Lug. — 


Den Dulder, der in ſtrengen Prüfungsſtunden 


Mit Heldenmuth ertrug das herbſte Leid, 
So tief es auch Sein Vaterherz empfunden, 
In kindlich frommer Gottergebenheit. 
Den From men, der auf höchſter Glückesſtufe 
Zum Weltregierer feinen Blick erhob, 
Und, folgend einem mächt gen, innern Rufe, 
Ihm demuthsvoll geweiht des Dankes Lob! 


Dahin iſt Er in lichtere Gefilde, 
Der Förderer der Wiſſenſchaft, der Kunſt, 
Der Hochgerechte, der mit zarter Milde, 
Geübt des Gnadenrechtes edle Gunſt! 
Dahin das Vorbild hochbeglückter Ehen! 
Der Väter Beſter in der Seinen Kreis! 
Dahin, der nie verſchmähſ t des Unglücks Flehen, 
Nie dem Verdienſte vorenthielt den Preis. 


So ift fie wahr, die graufe Schreckenskunde, 
Ob der das theure Vaterland erbebt? 
Entſteigt kein Troſt aus tiefem Herzensgrunde, 
Der den geſunk nen Muth aufs Neu' belebt? 
Brach, angefeindet von des Schickſals Mächten, 
Des edlen, braven Volkes Hoffnungsſtab? 
Sank mit dem volksbeglückenden Gerechten, 
Auch Sein und Seiner Ahnen Geiſt ins 
t Grab? 


Doch nein, nicht iſt Sein hoher Geiſt erſtorben, 
Er lebt! Er lebt in dem erhab'nen Sohn! 
Geerbt hat Dieſer ihn und auch erworben; 
Er leitet Ihn, umſchwebt den neuen Thron! 

Er wirket für und für zu Preußens Glücke, 
Er ſchreitet fort und ſteht nicht thatlos da! 
Und lenket des erhabenen Erben Blicke > 

Auf feiner Ahnen Ruhm, Halleluja! 


N. J. Fürſtenthal, 


Privatgelehrter, 


chleſiſche 8 
Sagen⸗Chronik. 
Ein Album ausgewählter Balladen, 


Romanzen und Legenden Schleſiens. 
Stes Ae. Sue one Sgr. 


mn der neuen Buchdru, von Guſtav 
tz in Breslau, Ring Nr. 18, h 2 
Friedrich Wilhelm des Sekten, 
König von Preußen, 
Tod und Begräbniß, 
Ein Andenken für fein Volk. 
Preis 1 Sgr. N 
Auktions : Anzeige. 
„Nach der Verfügung. des Königlichen Pu⸗ 
n Inter Wu tt 4 5 
am Juni a. c. mitta 
nd d. f. N. ER 


und d. f. 
in dem Haufe sub Nr. 20 auf dem Neumarkt 
die Nachlaß⸗Effekten des verſtorbenen Königl. 
Hofraths Herrn Rudolph, beſtehend in üb: 
ren, Silbergeſchirr, Porzelan, Gläſern, Ku: 


pfer, Zinn, Meſſing, Leinenzeug und Betten, 


Möbeln und Hausgeräth, Kleidungsſtücken, 
allerhand Vorrath zum Gebrauch, ſo wie in 
einer Partie Bücher verſchiedenen Inhalts 
und einem Flügelinſtrumente, öffentlich gegen 
baare Zahlung verſteigert . : 
Breslau, den 20. Juni 1840. 
a ertel, Königl. Kommiffionsrath, 
. d m Nahm. 2 
Dienſtag den 23. d. M. Uhr fo) 
Ohlauerſtraße Nr. 19, ten. 
ein Staatswagen 
„ 1. Schlitten und 2 braune Pferde 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 19. Juni 1840. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſarius. 
Auktion 8 
franzöſiſcher ſeidener Stoffe. 
Heute Montag den 22ſten und morgen 
Dienftag den 2 ſten d. Mts. un Soon 6 
von 2 Uhr ab werde ich Neuſche aße 
Nr. 2s (Meerſchiff), erſte Etage, die Auf 
tion franzöſiſcher ſeidener Stoffe fortſetzen. 
Es befinden ſich darunter mehrere facon⸗ 
nirte Atlas, die ſich zu Brautroben eig⸗ 
nen. Auch kommen große Umſchla et 
cher, Weiten in Wolle, Atlas und Sam 
met, fo wie auch einige Hüte, Hauben u. 
Bänder mit vor. a * 
Saul, Auktions⸗Kommiſfarius. 


Mittwoch den 24. d. Vor: u. Nachm. 
werde ich Albrechtsſtraße im deutſchen Hauſe 
ſchoͤne lackirte Theebretter, Leuchter, div. 
Porzellane, ſo wie auch mehrere Kurz⸗ 


waaren verſteigern. 
Pfeiffer, 
Auktions⸗Kommiſſarlus. 
Eine ganz gedeckte Chaiſe für 35 Rthlr. , 


eine halbgedeckte für 20 Rthlr. zu verkaufen, 
Taſchenſtraße Nr. 4, 


3 Chaiſen, Geſchirre, 


So eben ift, 


15 


1s Beitrag 


zur Säcular⸗Feier, eine Schrift erſchienen, betitelt: 


Schleſiſche Zuſtände 


im erſten Jahrhunderte der preussischen Verrſchaft. 


Ein Beitrag zur Cultur⸗ und Sittengeſchichte Schleſiens, 


in vertrauten Briefen eines dem Tode Entgegengehenden. 


Vorwort. 

Erſter Brief. — Einleitung, Schriften über Schleſien. 
Vernachläßigung der Cultur⸗ und Sittengeſchichte der Pro⸗ 
vinz. Die Veranlaſſung zu den Briefen und deren Charakter. 


FR) nl 


3 weiter Brief. — Politifcher Zuſtand Schleſiens, na⸗ 
mentlich Breslau's, Jud un der preußiſchen Invaſion. Frie⸗ 

und 15 Reformen .. S. 7—12, 
reichs vormalige Regierung 
ründe 


infter Brief, — Cantonweſen. Preußens völlige 
Ausbildung als Militärſt aa S. 10—21. 
Sechster Brief. — Kirchliche Angelegenheiten. Be⸗ 


und neueſte Religions verhältniſſe S. 21 
Siebenter Brief. — Volksſchulen; Felbigers Syſtem 

für die katholiſchen und die Errichtung von Seminarien. Frie⸗ 
drich Wilhelm's II. Verdienſte um das proteſtantiſche Schul⸗ 
weſen und Preußens wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Reg⸗ 
ſamkeit. Das gegenwärtige Unterrichtsweſen. S. 29—38. 
Achter Brief. — Reformen im Juſtizweſen. Codex 
Fridericianus. Cocceji. Allgemeines Landrecht v. Garmer, 
Weitere Organiſation der preußiſchen Gerichtsverfaſſung un⸗ 
ter v. Kamptz und Müh ler S. 38—41. 
Neunter Brief. — Aufhebung der Leibeigenſchaft durch 
Seen Harte Maaßregeln gegen den Bauernſtand unter 
riedrich Wilhelm II. Erleichterung der bäuerlichen Verhält⸗ 
niſſe und die endliche Verwandlung des bäuerlichen Güterbe⸗ 


ſitzes in wirkliches Eigentum. .. S. 42—48. 
Zehnter n — Induſtrie- und ;verhättnife: 
vor und nach dem ſiebenjährigen Kriege. Begünſtigungen 


für Breslau. Münzverſchlechterung und momentaner außer⸗ 
ordentlicher Wohlſtand. Neues Handelsſyſtem Friedrichs; Re⸗ 


duction des Geldes und die dadurch herbeigeführten Verluſte. 
48—53, 


*" Sie Brabant Cc S. 
E Brief. — Einwirkung der Nachwehen des ſie⸗ 


Materielle und mo⸗ 
Sociale 


gen derſelben. 
jüdiſchen Bildung 7 „ 6470. 
Dreizehnter Brief. — Obrigkeitlicher Kampf gegen 
den Koth. Die Ohlau und ihr Privilegium. Promenaden. 
Bauperiode. Die Verſchönerung der Stadt und der erwa⸗ 
chende Schönheitsſinn überhaupte S. 7175. 
Vierzehnter Brief. — Breslau's Handel insbeſon⸗ 
dere neben dem der Provinz. Das mittelalterliche Zunftwa⸗ 
ſen und die Reſultate der jetzigen Gewerbefreiheit. Der Bres⸗ 
lauer Gewerbevereiu gs. S. 75—83. 
Fünfzehnter Brief. — Geſchichte der bildende Künſte. 
Malerei. Gemäldeſammlungen. Plaſtik. Niederer Stand⸗ 
punkt des allgemeinen Kunſtkriteriums in der erſten Hälfte 
des 18ten Jahrhunderts. Zuſtand der damaligen geſelligen 
Cultur. M und deren Vertreter S. & 
Sechzehnter Brief. — Wiſſenſchaft und Literatur. 
8 der Schleſier. Friedrich und der Philoſoph Wolf. 
Des Königs Einfluß auf Literatur und Poeſie, ſowie ſeine 
Geſinnung in Bezug auf Volksbildung. Einzelne wiſſenſchaft⸗ 
liche und literariſche Notakilitäten. Schleſiſche Schriftſteller 
und Schriftſteller über Schleſien. Die ſchleſiſche Geſellſchaft 
für vaterländiſche Cultur . S. 90—100. 
Siebzehnter Brief. — Literariſches Leben und Buch⸗ 
handel. Periodiſche Literatur. Die „Schleſiſchen Provinzial: 
blätter.“ Frühere und jetzige Cenſurverhältniſſe. S. 101109. 
Achtzehnter Brief. — Breslau's politiſche Zeitungen. 
Johann Schön, Karl Schall und Eugen v. Vaerſt. Die 
„Schleſiſche Chronik“ und deren Bedeutſamkeit. Friedrich Le⸗ 
wald. Wiſſenſchaftliche Hilfsmittel Schleſiens. S. 109120. 
Neunzehnter Brief. — Geſchichte des Theatergebäu⸗ 
des zu Breslau und der Neubau deſſelben. Kunſtgeſchichte. 
See deſſen Gattin. Iffland. Dramatiſche Koryphäen 
eutſchlands an der dortigen Bühne. Karl Schall und Grat⸗ 
tenauer als Theaterkritiker. Verpachtung der Anſtalt. Kroll's 
Ballet⸗Theat er RT, S. 121-131. 
Z3wanzigſter Brief. — Breslau unter Friedrich. Ver⸗ 
nichtete Bedeutung des Bürgerthums und deſſen Wiederauf⸗ 
leben in der Städteordnung. Vergleich derſelben mit der vor⸗ 


Die unterzeichnete Verlagshandlung wählt für die Verbreitung dieſes Werkes den Weg der Subſcription, 
; in 4 Monatsheften a 71, 
Ende Juni unterzeichnen, werden in einem beſondern Verzeichniſſe dem Buche nachgeliefert. 


der Beſteller, entweder auf einmal, oder 


Verlagshandlung die üblichen Freiexemplare. 


5 


JIn halt: 


preußiſchen Munizipal⸗Verfaſſung. Der Magiſtrat zu Fran⸗ 
kenſtein. Städtiſche Adminiſtrationen. Erziehung der 3 
für das Communalweſen. Die Landtage. ... S. 131— 36. 
Ein und zwanzigſter Brief. — Kosmopolitiſche 
Streifzüge. Schleſiſche Journalidren und böhmiſche Stellwä⸗ 
gen. Die erſte Chauffee. Nebenſtraßen und Communalwege. 
Die Denkzeichen an 1813 um Zobten. Der Zobtenberg. Gor⸗ 
kau und das baierſche Bier. Bierbrauereien und Schankwirth⸗ 
ſchaften. Schweidnitz. Ein gekrönter Dichter und der erſte 
Hanswurſt. Der Schickſalsmenſch J. Fr. Löffler. Kriegs⸗ 
chronik von Schweidnitz. Verein für Baumcultur. Reichen⸗ 
bach und fein Sadebeck. Gnadenfrei und die Frage wegen 
Sein oder Nichtſein. Langenbielau, die werdende Stadt, ein 
ſchleſiſches Leeds in Baumwollenwaaren. Peterswaldau und 
das erſte Miſſionsfeſt «mes nnnenmeeuneen S. 137151. 
Zwei und zwanzigſter Brief. — Urdeutſchthum des 
höhern Gebirges und deſſen Mundart. Bauart der Gebirgs⸗ 
ſtädte. Wüſtewaltersdorf und der Leinenhandel. Spphiliti⸗ 
ſche Heilanſtalt des Arztes Treutler. Tannhauſen und Wü⸗ 
ſtegiersdorf. Kienau und die Kiensburg, Burkersdorf und 
der Sturm ſeiner durch Daun beſetzten Höhen durch die Preu⸗ 
ßen. Charlottenbrunn. Garve und Chamiſſo. Waldenburg 
und der Steinkohlenbau. Wolfgang Menzel. Gottesberg 
und die Strumpfwirkerei. Altwaſſer. Beiſpiel chriſtlicher To⸗ 
leranz. Salzbrunn. Fürſtenſtein. Freiburg und die durch 
Friedrich veranlaßten Feuerverſicherungen. Kalkbrüche. Tref⸗ 
fen bei Freiburg und Hohenfriedeberg. Pitſchen und Graf 
Matuſchka. Granitbrüche und Trottoirs. Treffen bei Kanth. 
. Si. 152—169, 

Drei und zwanzigſter Brief. — Landeshut. Beh: 

ler der ſchleſiſchen Küche. Geldariſtokratie der Leinenkaufleute. 
Kleinſtädtiſcher Geſellſchaftsgeiſt. Peter Haſenklever. Hilfs⸗ 
verein für Fabrikarbeiter, Weber und Spinner. Treffen bei 
Landeshut. Grüſſau und die Klöſter unter Friedrich. Die 
katholiſche Kirche der proteſtantiſchen gegenüber. Die Stol⸗ 
taxe. Rangordnung bei Lebenden und Todten. Winterpar⸗ 
tien der ec nach den böhmiſchen Grenzdörfern. 
Kupferberg. Der Bau auf Kupfer, Arſenik und 8 101181 


Vier und zwanzigſter Brief. — Schmiedeberg und 
die Bandwirkerei. Der Ruhberg. Buchwald und ſein Park. 
Klöber und Weigel. Arnsdorf und Steinſeifen. Der Holz⸗ 
ſchnitzer Kahl und die Vögelmacher. Laboranten. Die Ti⸗ 
rolercolonie Zillerthal. Erdmannsdorf und Gneiſenau. Fürſt⸗ 
licher Glanz des Hirſchberger Thales und die Bettelei in den 
Sudeten. Schleſiſche Hundeliebhaberei. Stohnsdorf und ſein 
treffliches Ale. Warmbrunn und das frühere und jetzige Bad⸗ 
leben Schleſiens. ueber ambulante Bühnen. S. 181—195. 

Fünf und zwanzigſter Brief. — Literatur über das 
ſchleſiſche Gebirge. Schreiberhau. Miſſionsvereine. Glas⸗ 
ſchleiferei. Patriarchenthum auf dem Hochgebirge. Verlei⸗ 
dung des Reiſegenuſſes. Schleichhandel. Die Regie und das 
Tabaks und Kaffeemonopol. Prozeßſtatiſtik Schleſiens in 
der Zoll» und Steuerverwaltung. Der Rieſenkamm und die 
Schneekoppe n Kernen S. 196-209. 

Sechs und zwanzigſter Brief. — Hirſchberg und 
der Schleierhandel. Zuckerraffinerien. Karl Ludwig Bauer. 
Schubarth und Göthe. Die Hegelſche Philoſophie. Die Dich⸗ 
er Conteſſa. Der Cavalierberg und das 8 Der 
Heliken. . 127 * . 

Sieben und zwanzigſter Brief. — Flinsberg und 
die ſchleſiſchen Bäder. Greifenbengs Liebenthal. Lähn und 
Maßdorf. Lauban. Görlig und deſſen Induſtrie. Gewerb⸗ 
vereine, Handwerksſchulen und Leichenhäuſer. Die Gegend 
um Görlitz. Reichenbach und der Zollverein. Muskau und 
der Verſtorbene. Leopold Schefer. Worbs in Priebus. Bunz⸗ 
lau, der große Topf und das Waiſenhaus. Kutuſow⸗Smo⸗ 
lenskoi. Mechaniſche Genies. Löwenberg und die Tuchma⸗ 
nufactur. Wollmärkte in Breslau. Plagwitz und die Ir⸗ 
renanſtalt. Goldberg. Jauer und die ökonomiſch⸗patriotiſche 


Geſellſchaft. Der ſchleſiſche Landbau. Landwirthſchaftliche 
Zeitſchriften. Henriette Hanke. Peterwitz und Gebel. Die 
Homöopathie S. 27-236. 


Acht und zwanzigſter Brief. — Leuthen und die 
dortige Schlacht. Torfreichthum. Neumarkt. Liegnitz und ſeine 
Kräutereien. Baugeiſt und Verſchönerungsluſt. Die Ritter⸗ 
akademie und von Struenſee. Raupach. Die Stammſchäferei 
zu Panthen und die Schafzucht der Provinz. Parchwitz. Leu⸗ 
bus und der Maler Willmann. Das königliche Landgeſtüt. 
Deutſches und ſlaviſches Leben. Verbindungsmangel mit der 
rechten Oderſeite. Lüben. Polkwitz. Steinau. Quaritz. 
Dalkau und der Anbau von Oelfrüchten. Sprottau und 
Heinrich Laube. Das junge Deutſchland. Emancipation der 
Frauen. Sagan und Karl Weisflog. Die erſte ſchleſiſche 
ooo BEER. . ... S. 236—253. 

Neun und zwanzigſter Brief. — Grünberg und der 
ſchleſiſche Weinbau. Seidenerzeugung, Tuchfabrikation und 
Vereine zur Erziehung ſittlich verwahrloſter Kinder. Klug⸗ 
heit des Magiſtrats zu Grünberg bei der preußiſchen Befig- 
nahme. Karl v. Wachsmann. Mundart und Sitten dieſes 
Theiles der Provinz. Neuſalz. Primkenau. Glogau und 


„von jetzt an ausgeben. 


** Den erſten Juli d. J. tritt ein um die Hälfte höherer Ladenpreis ein, 


Die Verlagshandlung von Auguſt Schulz & Comp. 


Breslau im Juni 1840. 


deſſen Schickſale. Die ſtädtiſchen Schulden Schleſiens. Ueber 
Civilehen, ſowie über Zuläßigkeit der Ehe zwiſchen Chriſten 
und Juden. Vereinsweſen. Mäßigkeitsvereine. Ueber den 
zunehmenden Pauperismus. Guhrau. Herrnſtadt. Wohlau. 
Kunern und die ſchleſiſche Runkelrübe. Dyhrnfurt und die 

engliſche Gartenkunſt in Schleſien. Miniſter Hoym. 
5 £ S. 253266. 
Dreißigſter Brief. — Trebnitz und die heilige Hed⸗ 
wig. Hier und rechts der Oder herrſch ende Sprache und 
Sitte. Maſſel und das Heidenthum um Trebnitz. Skarſine 
und Obernigk. Kirſchenanbau in Schlefien. Sybillenort. 
Domatſchine und die rothen Repphühner. Sulau und die 
Bienenzucht. Teichwirthſchaft. Militſch. Agnes Franz. Ein 
van Dyk. Polniſch⸗Wartenberg. Karl drich Leſſing. 
Auguſt Kopiſch. Gartenbau verein zu Dombſel. Baron von 
Kottwitz und deſſen Acclimatiſations⸗Bemühungen. Slavi⸗ 
ſcher Charakter von Wartenberg aufwärts bis zu den Kar⸗ 
paten. Bralin und der Schwarzviehverkehr der Provinz. 
Kalkowitz und Großkoſel. Friedrichstabor. Grenzberichtigung 
zwiſchen Schleſien und Polen. Kreuzburg und das Landar⸗ 
menhaus. Namslau. Minkowsky und Seidlitz. Hönigern 
und der Agendenſtreit. Der gottbegeiſterte Scheibel. Karls⸗ 
ruhe und hellen Anlagen. Proskau und die Fayence⸗ und 
Steingutfabriken. Oels und der Maler Hübner. — 
Denkmal Schwerins in Boh rau S. 206—281. 
Ein und dreißigſter Brief. — Stolz und der Mi⸗ 
niſter Schlabrendorf. Silberberg und Friedrichs Feſtungsbau⸗ 
ten. Die Grafſchaft Glatz und deren Bedeutſamkeit. Schle⸗ 
ſiens Rindvieh. Waldflächen und . 
Zwei und dreißig ſter⸗Brief. — Albendorf und ſeine 
Heiligkeit. Die Heuſcheuer. Wünfhelburg. Kudowa. Rein⸗ 
erz und das unſterbliche Papier. Erſte Maſchinenpapierfa⸗ 
brik in Schleſien. Muſikvereine. Die Euranftalt und Zim⸗ 
mermannsruh. Piſchkowitz und die amerikaniſchen Mühlen. 
Die Bergfeſtung Glatz und ihre Schickſale. Habelſchwert. 
Langenau. Mittelwalde. Wilhelmsthal. Landeck. Johan⸗ 
nisberg und der Fürſtbiſchof v. Schaffgotſch. Fräul. v. Craus. 
Joſeph Chriftian Freiherr von Zedlitz. Reichenſtein und die 
Eſelsfreſſer. Gold und Arſenik. Kamenz. Der Schloßbau 
daſelbſt und die Prophezeihung eines Ciſtercienſer⸗Mönchs. 
Friedrichs Rettung. Aeſthetiſche Landcultur. Wieſencultur. 
Münfterberg und der Hopfenbau. Strehlen und Friedrich. 
Huſſinetz und die vermiſchten Elemente des ſchleſiſchen Cha⸗ 
rakters. Prieborn und der ſchleſiſche Marmor. S. 288—303. 
Drei und dreißigſter Brief. — Ueber Dorfwirths⸗ 
häuſer. Ohlau und der Tabaksbau. Neiſſe und deſſen Schick⸗ 
fale, Die Armefünderglode. Friedrichs Ausſcheiden aus dem 
Maurerbunde und ſeine Zuſammenkunft mit Joſeph II. Ott⸗ 
machau und Humboldt. Würben. Gräfenberg und bie Wafs 
ſercur. Rauſſes hydropathiſche Schriften. Freiwaldau. Er⸗ 
trag der Breslauer Apotheken. Roßwaldau und Graf Albrecht 
von Hoditz. Das Fürſtenthum Jägerndorf. Das Oppaland 
und die Literatur des Geſenkes und der Beskiden. Troppau 
und der hieſige Congreß. Teſchen und der hier geſchloſſene 
Friede. Das Kuhländchen und die ſchleſiſche Volkspoeſie. 
Leobſchütz. Auguſt Kaluza. Gemiſch von Slaven und Deuts 
ſchen in der Gegend. Neuſtadt. Kleinſchnellendorf und der 
erſte ſchleſiſche Friede. 6 nn Krane S. 304-323. 
Vier und dreißigſter Brief. — Die Herzogin Do: 
rothea Sibylla von Brieg. Brieg und deſſen Schickſale. 
Scheller. Ueber Gefängniß⸗ und Strafweſen. Die Schlacht 
bei Mollwitz. Ueber Kettenbrücken. Vorleſung über Ober⸗ 
ſchleſien. Die Branntweinpeſt. Volksſchulen. Religionsbe⸗ 
griffe. Die Branntweinbrennerei Schleſiens im Verhältniſſe 
zu der Böhmens. Slave und Batog. Häusliches Leben des 
oberſchleſiſchen Bauers. Oberſchleſiſche Colonien, Landbau 
und Induſtrie. Bergbau und Hüttenweſen. Holzverbrauch 
und Handel der Communalvorſtände. Fürſorge der Regierung. 
S. 321.341. 


Fünf und dreißigſter Brief. — Oppeln. Heinrich 
Wenzel. Wit, genannt von Dörring. Koſel und deſſen 
Schickſale. Schlawentzitz. Friedrich Ludwig von Hohenlohe. 
Ujeſt. Ratibor. Hexenprozeſſe und Herenglaube, Der Dich» 
ter von Eichendorf. Pleß und deſſen Fürſten. Die Miniſter 
Mühler und Rother. Neu⸗Anhalt, eine Colonie der Refor⸗ 
mirten. Paprotzan und der Bildhauer Kiß. Berun und die 
Judenwirthſchaft gegen Galizien hin. Der Kreis Beuthen 
und deſſen Zinkhütten. Alaunwerke. Königshütte. Gleiwitz, 
die Eiſengießerei und der Klodnitzkanal. Bedeutſamkeit des 
Hüttenweſens in Ober⸗ und Niederſchleſien und deſſen Eiſen⸗ 
fabrikation. Das Gymnaſium. Ueber nothwendige Unter⸗ 
richtsanſtalten für die allgemeine Bildung des mittlern und 
höhern Bürgerſtandes. edürfniß des polniſchen — 4 
terrichts in Oberſchleſien. Das Kämmereidorf Oſtroppa und 
das Feſt St. Georgs. Tarnowitz und der Gewinn an Blei 
ins Kupp ar die Ba 2 Die Stahlſa- 

vie Königshuld. er ſchleſiſche Eiſen en. 
te Königsh ueber ſchleſiſche Eiſenbahn >. 344-302. 

Sechs und dreißigſter Brief. — Welt: und Lebens: 

anſchauung des Verfaſſers. ö ! 


und wird daſſelbe nach dem Belieben 
Die Namen derjenigen Subferibenten, welche bis 


Sammler erhalten, bei Einſendung der Beträge, von der 


— — * 


2 
— Äh 


3 a 
ER # 2 F 2 


re — 


Herrenstrasse AZ 20. 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, N 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 

Schriftgiesserei, 

Stereotypie, 

Verlags- und Sortiments- 

Buchhandlung, 
Lithographie 
und 


Xylographie. 


Bei Th. Bade in Berlin ift vollſtändig 


in 6 Lieferungen erſchienen und bei Graß, 
Barth und Comp. in Breslau, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20 zu haben, kann jedoch noch 
Lieferungsweiſe à 16 gGr. bezogen werden: 


Chronologiſcher Rau⸗ 
penkalender, 


oder 
Naturgeſchichte der europäiſchen Raupen, 


wie dieſelben der Zeit nach in gewlſſen 


Monsten in der Natur zum Vorſchein 
kommen. 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
end neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten ete.), 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


Graß, Barth und Comp. in Breslau 
(Herrenſtr. Nr. 20) iſt zu haben: 
Einfache Buchführung, 
be ſon ders für den Kleinhandel. 
Ein nützliches Hülfsbuch für angehende Kauf: 
leute wie auch für Gewerbtreibende. Nebſt 
vier und vierzig wohlgemeinten Erinnerungs⸗ 
Regeln für den Kauf⸗ und Handelsmann, 
zwei Tabellen zum Ein⸗ und Verkauf der 
Waaren und zur Erklärung der Münzen, 
Maaße, Gewichte und Zahlenbenennung, Der: 
ausgegeben von einem praktiſchen Kauf: 
manne. 8. br. 15 Sgr. 


Im Verlage der Brodhagſchen Buch⸗ 


Nebſt einem einleitenden Vorbericht über | handlan in Stuttgart ift erſchienen und bei 


das Auffuhen und zweckmäßige Erziehen 


Graß Barth und Comp. in Breslau, 


der Raupen, Auffinden und Ueberwintern Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


der Puppen, Einfangen und Aufbewahren 


der Schmetterlinge. 
Herausgegeben von C. F. Vogel. 
Mit 538 nach der Natur richtig gezeichneten 
und kolorirten Abbildungen auf 41 Kupfer: 
platten. 


Im Verlage der Ernſt ſchen Buchhand⸗ 
lung in Quedlinburg iſt erſchienen und bei! 12. Velinpap. Band 1. pro 1—5. 3 Rlr. 
— ——— — SE 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der Tagarbeiter Gottlieb Spretulle * 
Kubelke, Militſchſchen Kreiſes, wohnhaft, iſt 
rechtskräftig wegen unbefugten Tragens des 
Bandes zur Kriegsdenkmünze und zum eiſer⸗ 
nen Kreuze in betrüglicher Abſicht, und we⸗ 
gen der Annahme der Eigenſchaft eines In⸗ 
validen und eines fremden Namens, mit Ver⸗ 
luft des Rechts zur Tragung der National: 
Kokarde und einer zehnmonatlichen Zuchthaus⸗ 
Strafe belegt worden, welches hierdurch zur 


öffentlichen Reuntnif wirb. 
ade, den 13. Junf 1846. 
Königliches Inquiſitoriat. 


Die Frau Gräfin Blücher von Wahlſtadt 
zu Groß⸗Zauche, Trebnitzer Kreiſes, beabſich⸗ 


tigt daſelbſt am 30. Juni d. J. früh 9 Uhr, 


mehrere Gegenſtände an den Meiſtbietenden 
zu verkaufen, als: 1 vierſitziger ganz bedeck⸗ 
ter Wagen, 1 zweiſitziger halbgedeckter dgl., 
1 bedeckte Droſchke, 1 offene Perutſche, 1 
zweiſiziger Schlitten mit Decke und Schellen⸗ 
geläute, 2 Wagenpferde, 8 Geſchirre, 2 Sät⸗ 
tel, einiges Menblement, als Sopha's, Spie⸗ 
gel, Kommoden u. a. m., 2 Kronleuchter, Glä⸗ 
ſer und Porzelan. 
[3779202 70707 
306000999:9058 9003 
Das Comtoir des Herrn Eduard 
Groß, am Neumarkt Nr. 38, 18 8 
uns den Verkauf unſers Hauſes, Fried⸗ 
. Nr. 27, zu une 
ferer völligen Zufriedenheit und in & 
hochſt reeller Beziehung geleitet. — N 
Wir ſagen hiermit demſelben unſern 
größten Dank, und können nicht un⸗ 
terlaſſen, obberegtes Comtoir allen 
Denen beſtens zu empfehlen, welche 
ihre Grundſtücke zu verkaufen wün⸗ #0 
ſchen. Die Erben Stamm. 
Breslau, den 18. Juni 1840. 
dog ggegsegesgsns 
Haus⸗Verkauf. 
Ein Haus, nahe am Ohlauer Thore, mit 
ſchön angelegtem Garten, Balkon nach der 
romenade, im beſten Bauzuſtande, welches 
ch auf 16,250 Rthlr. verintereſſirt, iſt für 
11,000 Kthir. mit einer foliden Einzahlung, 
eingetretener Verhältniſſe wegen, zu verkau⸗ 
ſen. — Näheres ertheilt 
das beauftragte Comtoir des 
Ed. Groß, 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 
Blaue Schmaltfarben, 
FPFC, FF FE. OEG, erſte u. zweite Sorte, 
und OE, zu herabgeſetzten Preiſen, wie auch 
alle übrigen Muſter aus der bekannten ſoli⸗ 
den Haſſeroder Fabrik (die ſich nie erlaubt, 
die Fäſſer mit hoͤhern Muſtern zu bezeichnen, 
als ſie wirklich enthalten, und ſomit durch 
ſcheinbar niedrige Preiſe Käufer anzulocken 
und zu hintergehen) ſind ſtets bei mir zu 
haben. Breslau, den 20. Juni 1840. 
F. A. Müllendorff's Sohn. 
Den Handlungs⸗Buchhalter Ferdinand 


Leopold Braune von hier erſuche ich 
hiermit, mir ſeinen gegenwärtigen Aufent⸗ 


Wilhelm Hauff's 
ſaͤmmtliche Werke. 


Herausgegeben von 


Guſtav Schwab. 
Dritte Geſammtausgabe letzter Hand. 
Vollſtändig in 5 Bänden. 


haltsort baldigſt anzuzeigen, da ich ihm von 


einer höchſt wichtigen Sache Nachricht zu ge⸗ 


ben habe. Sollte mir Jemand das Domici- 
lium des ꝛc. Braune mit Zuverläßigkeit an⸗ 
zeigen können, ſo ſichere ich Demſelben ein 
gutes Douceur zu. 
Breslau, im Juni 1840. 
C. Böger, Schuhbrücke Nr. 31. 


Offene Lehrlingsſtelle. 
In ein hieſiges bedeutendes Manufaktur⸗ 
eter, mit ; ng; 1 ein mobi Z 
verſehener Knabe chriſtllchen Glaubens, ge 
gen Penfionszahlung, ' fogleid eintreten. — 
Näheres im Agentur⸗Comtoir von 
S. Militſch, Ohlauer Str. Nr. 84. 


Eine geſunde und trockene Wohnung von 

2 Stuben, Kabinet, Küche und Bodenkammer, 

in der Nahe der Poſt, wird von einem ruhi⸗ 

2 Miether, zu Michaeli zu beziehen, geſucht. 

ermiether belieben die Angabe gefälligſt an 

den Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Packmeiſter S chummel 
im Poſthauſe abzugeben. 

Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein penfionivter Beamter, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht unter billigen Bedin⸗ 
gungen hier Orts eine Anſtellung als Aufſe⸗ 
her in einem Magazin, einer Fabrik, einem 
Holzhofe, oder bei Bauten ꝛc. Das Nähere 
hierüber auf portofreie Briefe zu erfragen 
Ohlauer Straße Nr. 64, im Gewölbe. 

Breslau. 


Vorzügliche Stiefel: und Schuhwichſe, 
beſtehend aus 
Amerikaniſchem Caoutchouc 


oder 
Gummy⸗Elaſticum⸗Auflöſung, 
welche das Leder weich und waſſerdicht macht, 
und wozu die Gebrauchs⸗Anweiſung gratis 
beigegeben wird, empfiehlt zur geneigten Ab⸗ 
nahme: C. J. Nenke, 
Schmiedebrücke in Adam u. Eva. 
Der Centner beſtes trocknes Seegras 14; Rtl. 
im Ballen, Seegras⸗Matratzen 2 Rthl., das 
Kopf⸗ oder Keilkiſſen 20 Sgr., wattirte Dek⸗ 
ken, reine Roßhaar⸗Matratzen und Kiſſen mit 
Couverts ausgezeichneter Güte empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Zr. 


Lucrativ! 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Die Lage deſſelben iſt in einer der lebhaf⸗ 
teſten Kreisſtädte Schleſiens, an der Leipzi⸗ 
ger Poſt⸗Straße und ganz nahe dem dafigen 

iehmarkt. 5 

Die Familien: Verhältniſſe erheiſchen den 
Verkauf dieſes fo lucrativen Gaſthofs. — Ein 
ſpezieller Anſchlag dieſes Grundſtücks, nebſt 
Ueberſicht der Waaren⸗Niederlage iſt in mei⸗ 
nem Comtoir täglich zu erſehen. 


Eduard Groß, 


N am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Zu vermiethen find in der Garten: Straße 
Nr. 9. 3 Quartiere. Eins zu Johanni 1840 
von 2 Stuben, Küche und Boden, und 2 zu 
Michaeli 1840. Eins von 3 Stuben, Küche, 
Keller, Holzſtall, Sommerhaus und Boden⸗ 
Gelaß; und eins von 2 Stuben, Küche und 
Bodengelaß. Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 


Neues, ganf feines, Weißes 
Koperbait 
ober Spahn (nicht appretirtes, oder getalt: 
tes Zeug); ſo wie ſchönen weißen Dunſt 

(Unterſpahn) bietet in Maſſen zum Kauf: 
die Putzhandlung 
Friederike Gräfe aus Leipzig. 


2500 Rthlr. 


werden auf ein Freigut, zwiſchen Breslau und 
Jauer gelegen, welches 200 Morgen gutes 
Ackerland hat, zur erſten Hypothek gegen 5 
Prozent Zinſen baldigſt geſucht. — Das Nä⸗ 


here bei 
J. E. Muͤller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 
Kapitals⸗Geſuch. 

Auf eine durchgehends maſſive Waſſermühle, 
wozu gegen 50 Morgen Boden erſter Klaſſe 
gehören, werden 5000 Rtlr. zur erſten Hypo⸗ 
theke innerhalb der erſten Hälfte des neueſten 
Taxwerthes geſucht. — Agentur-Comtoir von 
S. Militſch, Ohlauer Straße Nr. 84. 


Guts⸗Verkauf. 


Die Beſitzer des Gutes Schöbekirch, Neu: 
marktſchen Kreiſes (in der Straße von Bres⸗ 
lau nach Striegau, von jedem Ort 3½ Meile 
entfernt), beabſichtigen, ſich auseinander zu⸗ 
ſetzen, und haben beſchloſſen, das Gut in ei⸗ 
nem freiwilligen Licitations⸗Termine in loco 
zu verkaufen. Der Termin dazu iſt auf den 
14. Juli Vormittags um 10 Uhr feſtgeſetzt. 
Diejenigen, ſo darauf reflektiren wollen, wer⸗ 
den erſucht, bis dahin das Gut (welches durch⸗ 
gehends einen vorzüglichen Boden hat, der 
den Anbau aller Früchte mit Vortheil er⸗ 
laubt) zu jeder Zeit mit Ausnahme der Sonn⸗ 
tags und des Mittwochs zu beſichtigen, und 
von den Kaufbedingungen Kenntniß zu neh⸗ 


men. 
Schöbekirch, den 12. Juni 1840. 


Marienburger Mai⸗Sahn⸗Käſe z 
3 Sgr., grünen Cuba⸗Caſſee à Pfund 
7% Sgr. empfiehlt: 

E. L. Mindel, 
grüne Baumprüde . 31. _ 


Zur erſten Klaſſe 82ſter Klaffen- Lotterie 
empfehle ich mich mit Looſen in ganzen, hal⸗ 
ben und Viertel⸗Antheilen zu geneigter Ab⸗ 
nahme ergebenſt. 

Fr. Schummel, Ring Nr. 8. 


Termin Michaelis zu vermiethen 1 Quar⸗ 
tier von 5 zuſammenhängenden Stuben der 
dritten Etage, Albrechtsſtraße Nr. 27. 

Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen 
ſind im erſten Stock auf der Meſſergaſſe Nr. 
41 nahe am Neumarkt 2 Stuben und 1 Al⸗ 
kove, nebſt Zubehör. Das Nähere beim Ei⸗ 
genthümer, Neumarkt Nr. 35. 


Die Strohhutfabrik 
von C. G. Teichmann aus Dresden, 
empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Markt mit 
einem reichhaltigen Lager aller Gattungen 
Strohhüte für Damen, Mädchen und Knaben, 
ſowie auch italieniſche Strohhüte für Herren, 
und verſichert bei gut gearbeiteter und ſchön 
appretirter Waare die billigſten Preiſe. Der 
Stand iſt am Ringe, dem Herrn Kaufmann 
ern vis-A-vis, 


N neuen DU 
Matjes⸗ Heringen 
erhielt friſche Zu fuhren und offerirt nach der 
Tonne berechnet ſo wie ſtückweiſe billigſt. 


C. J. Bourgarde y 
Ohlauerſtr. Nr. 15. 


Raouleaux 
offerirt im Ganzen wie im Einzelnen die Fa⸗ 
brik des G. B. Strenz, x 
Ring Nr. 24, neben der früheren Acciſe. 
Eine freundliche Wohnun 
nebſt bee und heller Küche zu Michael 
zu beziehen; ein geräumiger Keller ſo⸗ 
gleich zu vergeben. 1 
Wo? Schmiedebrücke Nr. 55 im Gewölbe. 


Zu vermiethen. 


In dem auf der Schweidnitzer Straße be⸗ 
legenen, zur „Stadt Berlin“ genannten Hauſe, 
iſt das zeither zur Reſtauration benutzte Par- 
terre⸗Lokal, fo wie noch einige andere herr⸗ 
ſchaftliche Quartiere in der erſten und zwei⸗ 
ten Etage zu vermiethen, und zu Termino 
Johanni d. J. zu beziehen. Nähere Aus kunft 
giebt der Müller⸗Meiſter Lattke auf der 
Herrenſtraße in der Vordermühle. 


(/ X II gE 
Schweizer⸗Käſe 
von ausgezeichnet ſchöner fetten Qualität, à 
Pfd. 8 Sgr., bei 5 Pfd. 7 Sgr., den Etnr. 
22%, Rthlr., empfiehlt: 
1 Lüke, i 
Schmiedebrücke Nr. 43, im Kürbis. 
Sandstraße Nr. 7 iſt der zweite Stock zu 
vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. Zu 
erfragen im Hofe. 
—ñ— 
Matthiasſtraße Nr. 8 iſt ein Pferdeſtall auf 
2 . zu vermiethen und Johann zu be⸗ 
ziehen, 


Zur Trauer für Damen empfehlen: feine 
ſengußwaaren, von Lawa und Steinkohlen. 

Hübner u. Sohn, Ning 32, 1 Tr. 
—r!. —. ——.— 


Ein geoges eingerichtetes Wohnhaus, 
nahe bei Goldſchmiede, welches in einem Gar⸗ 
ten ſteht, laudemialfrei iſt, Ausfiht ins Ge⸗ 
birge, kann ſofort für 1 Rthl., mit einer 
ne von 400 Rthl. verkauft werden. 
} omtoir des Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Nikolaiſtraße Nr. 22 iſt im Hinterhauſe 
auf Johanni eine Wohnung zu vermiethen, 
ſo wie auf Michaeli eine Remiſe und mehrere 
Wohnungen. 


Von einem zahlbaren Käufer wird eine 
gut eingerichtete Kattunfabrik am hieſigen Ort 
zu kaufen geſucht. 
der Adreſſe: H. K., poste restante Bres⸗ 
lau, werden binnen vier . ig erbeten. 

Breslau, den 22. Juni 1840. 


Billige Wein⸗ und Rumflaſchen. 
100 St. Original⸗ (nicht nachgeahmte) Cham: 
pagner⸗ oder Rheinweinflaſchen 34, ſolche in 
Schleſien gefertigte dopp. 3, einf. 2½ Thlr., 
dopp. Rothweinfl. 3, einf. 2½, Berliner aus⸗ 
geſchweifte 30, Rumflaſchen 2, 2½, 3, ums 
egale 1 Thaler, empfehlen Hübner und 
Sohn, Ring 32, bei Abnahme von 1000 St. 
bedeutend billiger. 


Eine meublirte Stube iſt Schmiedebrücke 
Nr. 40 im zweiten Stock zu vermiethen und 
den 1. Juli zu beziehen. 


Echt engl. 
Steinkohlen⸗Theer 


empfing und empfiehlt in feſten Gebinden: 
Friedrich Wilhelm König, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 45. 
Neue engliſche 


Matjes⸗ Heringe 
ſind zu haben dei C. Härtel, f 
Reuſcheſtr. Nr. 18, im blauen Rade. 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ 
Handlung von 8 


Wilh. Regner, 


Ring, goldne Krone, 

empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager von Damaſt⸗ 
und Schachwitz⸗Tafelgedecken in allen Grö⸗ 
ßen, dergleichen Handtücher (bunt, weiß), Na⸗ 
turell = Koffee- und Deſſert⸗ Servietten, zu ger 
meigter Abnahme. a 


8. e n Nase n 8 
5 H ee * 


David enaunt, 
mit welchen ſich der Bart bequem ab: 
& feottiren läßt, ohne daß man Meſſer, 8 
Seife, Spiegel noch Waſſer nöthig hat 3 
und mehrere Jahre dauern, ſind 8 


den billigen feſten Preis a 12%, Sgr. 
zu haben bei J. L. Grawe, 

2 Hummerei Nr. 50 im Gewölbe. 
2000900600. 008080008 
Ein Wirthſchaftsſchreiber, 
mit fürſprechenden Zeugniſſen verſehen, findet 
ſofort eine Anſtellung beim Wirthſchafts⸗Amte 

zu Krieblowitz. 


Ein neues Schlafſopha 
und ein Birken⸗Sopha ſtehen billig zu ver⸗ 
kaufen bei Carl Weſtphal, ı 

Tapezier, Ring Nr. 57. 
Ein Handlungs⸗Lehrling, 
der die re Saultenneniffe befigt, wirb 
eſucht. Das Nähere erfährt man Kloſter⸗ 
traße Nr. 66 im Comtoir. 5 


In Pirſcham ſind ——— gut zubereitete 
Fiſche zu ſpeiſen. eber, Coffetier. 

Ritterplatz Nr. 4 iſt der zweite Stock, be 
ſtehend aus 5 Zimmern, Küchenſtube ꝛc. zu 
vermiethen und Michaeli zu beziehen. Nähe⸗ 
res zu erfragen pax terre. 


Im Herren ⸗Flußbade 
an der Matthiaskunſt iſt außer der gewöhns 
lichen Douche und Regenbad auch die Douche 
mit Brunnenwaſſer (8 Grad) wieder im Ge⸗ 
brauch. Preiserhöhung findet nicht ſtatt. 
Linderer. 

arterre find ſogleich 4 vollſtän⸗ 
dig 3 — A t Flügel⸗Inſtrument, 
1 Kabinet, Kochſtube u. Küche, worin ſämmt⸗ 
liches Küchen⸗Geräth, billig zu vermiethen. 
Das Nähere bei . 

Hübner und Sohn, Ring 32. 
Sprungfeder:, Roßhaar und 
Seegras⸗Matratzen, 
erſtere 7%, Rtlr., letztere 2 Rehlr., empfiehlt 
Carl Weitphal, 
Tapezier, Ring Nr. 57 


Italieniſche 


Herren⸗Strohhüte 


en gros und en detail 
verkauft zu den allerbilligſten Fabrik⸗Preiſen: 
M. Schlefinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 1 Tr. hoch. 


Gefällige Offerten unter 


taner- Ste!" 


Die daraus nach den 


ſelbſt aber in meinem Haupt⸗Depot bei 


Carl Cranz in Breslau 


von 1 à 16 Gr. zu beziehen. 
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An die reſp. Herren Haus⸗Eigenthumer 
und Unter⸗Vermiether ergehet hi durch die ergebene Bitte, die zum bevorſtehenden Quar⸗ 
tale frei werdenden Wohnungen Kefauigg recht zeitig anmelden zu wollen, um den diesfäl⸗ 
ligen vielfachen Aufträgen genügen zu können. Gebühren ſind im Voraus nicht zu zahlen. 


Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Ohlauer Straße Nr. 84. 


Spiegel mit vergoldeten Holz Rahmen 


von allen Größen empfiehlt die Fabrik von 
J. Bodmann, Schuhbrücke Nr. 62. 


> Für Spazier⸗ und Reiſefuhren ſteht ein ſchöner Stuhlwagen mit muntern polniſchen 
Pferden zu vermiethen. Näheres kleine Groſchenſtraße Nr. 10 in der Flügel⸗Manufaktur. 


Bei meinem Hauſe an der Matthias⸗Mühle fein, Hr. Poſt⸗Sekret. Getkandt a. Halle. 
(Ende der Schuhbrücke) find außer den Baf: 5 Kfm. ue a. Krakau. Hr. Maler 
ſin⸗Fluß⸗Bädern für Damen, noch 4 Wolf a. Berlin. — Deut ſche Haus: 


Kabinette für Herren und 2 file 
Damen eingerichter, und von jetzt ab zu 
benutzen. 

Das neue große Baſſin in den Mühl⸗ 
wellen iſt an der Klaren-Mühle, und wird 
gleichfalls heute eröffnet. Des Vormit⸗ 
tags von 7 — 10 Uhr iſt letzteres 
für Damen, in allen übrigen Stunden für 
Herren beſtimmt. Einzelne Bäder darin ko⸗ 
ſten 5 Sgr. Für den ganzen Sommer 
abonnirt man mit vier Nthlr. Die 
Fähre, welche an der langen Brücke aufge⸗ 
ſtellt iſt, führt Badegäſte ſowohl in meine 
Schwimmanſtalt als zum Baſſin. 

d Kallenbach. 

Ueber ein beſonderes, auf eigene Thatkraft 
baſirtes Agens, welches ohne Einwirkung des 
Luft⸗Stromes oder irgend einer andern Hülfs⸗ 
Kraft, in jedem Raume immerwährend gang⸗ 
bar und dabei ſo einfach eingerichtet iſt, daß 
es zu jedem Betriebe ohne andere Beihülfe 
anwendbar iſt, gewährt unter billigen Bedin⸗ 
gungen Auskunft 


Extrait de Circassie. 


Preis pro Flacon mit Gebrauchs-Anweiſung 1 Rthlr. 

Dieſes vielfach erprobte Schönheitsmittel reinigt nicht nur die Haut von allen Flecken 
ſondern giebt derſelben, nach längerm Gebrauch, die Friſche, den Glanz und die Weichheit 
wodurch ſich die orientaliſchen Frauen auszeichnen. Nachſtehendes Zeugniß ſpricht für die 
Bewährtheit dieſes Mittels. Dimenſon und Comp. in Paris. 


Hr. Kfm. Gabain a. Hamburg. Hr. Sek. 
Strandberg a. Stockholm. Hr. Referendarius 
Schmiedicke a. Ratibor. Hr. Aſſeſſor Pohl 
a. Schmiedeberg. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Schauſpiel⸗Direktor Lobe a. ie — 
Gold. Zepter: Hr. Lieut. v. d. Höfen aus 
Neiſſe. Hr. Gutsb. v. Koczorowski a, dem 
Gr.⸗Herz. Poſen. — Drei Berge: Frau 
Oberſt v. Smolak a. Warſchau. Hr. Flot⸗ 
ten⸗Beamter v. Smolak a. Rußland. Herr 
Kfm. Königsberger a, Poſen. — Goldne 
Schwert! HH. Kaufl. Heſeler a. Elberfeld, 
Stöltzner a. Leipzig, Löſcher u. Sternberg a. 
Berlin. — Rautenkranz: HH. Ober⸗ 


Förſter v. Fuchs a. Malapane, Radeck aus 


Wirſchkowiz. Hr. Gutsb. Karaß a. Sacher⸗ 
witz. — Weiße Adler: Hr. Lieut. Barche⸗ 
witz a. Petersdorf. 
Aachen, Friedländer a. Frankenſtein. Fr. In⸗ 
ſpect. Kalide a. Gleiwitz. — Blaue Hirſch: 
Hr. Sek. Kummer a. Lobſens. Hr. Kaufm. 
Simon a. Münſterberg. 

Privat⸗Logis: Kloſterſtraße 30: Hr. 
Kfm. Neuſtadt a. Poſen. Albrechtsſtraße 30. 


HH. Kfl. Philipps aus 


75 5 A ND ner 
Zeugniß. Ich atteſtire hiermit im Namen einer meiner Elevinnen von hohem Stande, 
welche ungenannt bleiben will, daß dieſe junge Dame, die durch auffallende Bläſſe u. Rauh⸗ 
heiten auf der Haut entſtellt wurde, ſich des Schönheitsmittels von Dimenſon und Comp. 
bediente, und die vortrefflichen Eigenſchaften dieſes Mittels ſich nach kurzer Zeit auf das 
vollkommenſte bewährt haben. Emilie, verw. von Hohendorf in Wien. 
In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei 
7 S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


7 RE REISEN 


Markt: Anzeige. 
Außerordentlich wohlfeiler Verkauf. 
Das ganz neu aſſortirte Schnitt: und Mode⸗Waaren⸗ 


N Lager von 
wie ; 
* M. B. Cohn, 
befindet ſich zum bevorſtehenden Johanni⸗Markt in dem Eckladen des neuerbauten 
Holſchauſchen Hauſes am Blücherplatze, und iſt an feiner Firma zu erkennen. Durch 8 
beſonders gelungene vortheilhafte Einkäufe ift derſelbe in Stand geſetzt, folgende 
E Artikel zu den beigefügten äußerſt billigen Preiſen zu verkaufen. 


Alles pro Berliner Elle. 


wi Eine bedeutende Auswahl der neueften dunkel und hellgrundigen Kattune, wo⸗ 
von zur Ueberzeugung der Aechtheit auch Muſter gegeben werden von 2½ bis 
5 Sgr pro Elle. Aechte franzöſiſche 7 breite dunkel und hellgrundige Cambrics 
von 5 — 8 Sgr. pro Elle. Mousseline de laine-Roben äußerſt billig. Eng⸗ 
liſche und franzöſiſche Thibets und Merinos 1% breit, und 1% breite wollene . 
EP Damalte:in allen möglichen Farben zu einem ſehr gefälligen Preiſe. Piqué⸗Dek⸗ 
ie ken, wie auch Piqué⸗Unterröcke mit ganz neuen Bordüren, vorzüglicher Qualität, 
cdußerſt billig. Wollene und leinene Tiſch⸗ und Kommoden⸗Decken von 1 Rthlr. 
K 15 Sgr. bis 3 Rtlr. 15 Sgr. Abgepaßte Schürzen zu 5 Sgr. pro Stück. 


Shawls und Tuͤcher. 
9 97 Eine bedeutende Auswahl wollener Umſchlagetücher mit angeſetzten und einge⸗ 
würkten Banden: 3 Ellen große geſtickte u. gewürkte Cabyles⸗Umſchlagetücher, 
von 2 2 Nilr. 10 Sgr. pro St. 144 große platte und gebläute Teppichtücher 
von 1 Rtle, 15 Sgr. bis 1 Rtlr. 25 Sgr. pro Stück. % große platte und ges 
Ir ge und 1% große Motsseline de laine-Tücher von 1 Kthlr. 
10 Sgr. bis 2 tir, pro Stück. Mousseline de laine- Shawls 10 Sgr. pro 
Stück, und noch verſchiedene Sorten Sommertücher und Umſchlagetücher Außer 
billig. Eine Partie weiße Taſchentücher, 12 Sgr. pro Dutzend. 


perlen, 


& 3 ahn 


ſicheres n, Kindern das Fahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden von 


r. Ramg ois, Arzt und Geburtshelfer in Paris. 
Preis pro Schnure 1 Nthlr. 


Von den vielen Zeugniſſen über die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen erlaubt 


man ſich, nachſtehende zwei zu erwähnen: 
Iſtes Zeugniß. — Die von Herrn Dr. Ramgois erfundenen Zahnperlen wirkten bei mei⸗ 
nem 
nachließ und nach und nach gänzlich aufhörte. Zur weitern Empfehlung 
dieſer Zahnperlen kann ich dies der ſtrengſten Wahrheit gemäß beſtätigen. 
Amberg in Baiern, den 6. Juli 1836. i i 
7 Metz, Gaſtgeber zur goldenen Gans. 
Ates Zeugniß. — Ich hatte das Unglück, zwei meiner lieben Kinder durch die gefährliche Pe⸗ 
riode des Zahnens zu verlieren und mit Bangen ſah ich dieſer Zeit bei meinem jüngſten 
1 Söhnchen entgegen; da wendete ich die von Herrn Dr. Ramgois empfohlenen Zahnper⸗ 
? $ len an, und mein Kind hat auf die leichteſte Weiſe dieſe ſchmerzvolle Periode überſtan⸗ 
den und beſindet ſich geſund und wohl. f 
Ritkergu Muldau, den 29. Decbr. 1836, Jo h. Gott h. Freyer. 


In Breslau befindet ſich die einzige. Niederlage bei 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


[Gold. Löwe: Hr. Kaufm. Wehner a. Sei⸗ 


e 


9. 
u n Kinde fo auffallend günſtig, daß der früher anhaltend heftige Schmerz 
augenbli 100 8 


C. A. Zſchau, Zimmer⸗Meiſter zu 
Groß⸗Glogau. 
Angekommene Fremde. 
Den 20. Juni. Goldne Gans: Hr. 
K. K. Ob.⸗Lieut. Graf v. Zierotin a. Mäh⸗ 
ren. Hr. Zahnarzt Fränkel a. Ratibor. — 


Hr. Lehrer v. Weger a. Gnadenfrei. Herr 
Kfm. Fähndrich a. Koſel. Hr. Polizei ⸗ Sek. 
Heyer a. Poſen. Hr. Tonkünſtler Dannſtröm 
d. Stockholm. Herr Part. Heſſe a. Neiſſe. 
Schmiedebrücke 43: Hr. Maj. u. Comman⸗ 
dant Surmacki a. Kaliſch. 


Wechsel- u. Geld-Coyra. 
Breslau, som 20. Juni 1840 


denberg. — Gold. Krone: Hr, Gutsb. 
Zahn d. Niedergiersdorf.— Gold. Zepter: 
Hr. Kfm. Hampel a. Bunzlau. Hr. Geheime 
Ob⸗Finanzräthin Reinbeck a. Nisgawe. Hr. 


Lieut. Wanke a. Neiſſe. — Hotel de Sa- Wechsel- Course. Briefe. | Geil, 
re: Fr. Kaufm. Großmann a. Tannhaufen. amsterdam in Cour f . 139% — 
Hr. Fab. Kleſſel a. Kaliſch. Hr. Dr. Matſchke] Hamburg in Banco.. . . Viet % — 
a. Wohlau. Hr. Ob.⸗Amtm. Krüger a. Schil⸗⸗ Dun 2 Mon, 149% — 
kowitz. — Weiße Adler: Hr. Gutsb. Gr. | London für 1 Pl. St. |6 Mon. ET Bee ak 
v. Strachwitz a. Ratibor. Hr. Kfm. Kofche| Paris für 300 Fr 2 Mon.“ — a 
as Hirſchberg. — Rautenkranz: PP. | Leipzig In W. Zahl * vit 101 ¼ 
Kfl. Lazarus a. Friedeberg, Philipp a. Aachen. Dito Menge = — 
Herr Muſiklehrer Sandmann, Hr. Beamter Dito K M0 — * 
Grabowski u. Fr. Prof. Macijowski a. Wars | Augsburg Mal — — 
ſchau. — Blaue Hirſch: HH. Lieut. von Wien L Mon 101½] — 
Buſſe a. Berlin, v. Randow a. Pangau. — Berlins 3 100%] — 
Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb. Kautz aus Do Mo.) — 99 
Siernik. Hr. Lieut. Bar. v. Schimmelpfen⸗ Geld © 
nig v. d. Dye a. Danzig. Hr. Prieſter Pa: € sen H 
welke a. Poſen. Hr. Kfm. Rittinghauſen a, | Holländ. Maid -Dussten 96 ee 
Imgenbroſch. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kalseri Ducaten ee 96 — 
Gutsb. Neumann a. Bunzelwis. HH. Kfl. Eriecriehed oer — 113 
Gebel a. Brieg, Altmann a. Leobſchütz. — Lonled oe 109%) — 
Weiße Storch: HH. Kaufl. Löwyſohn u.] Poln. Concan . . . - — 101 
— a. Poſen, 9 a. Ratibor, Wiener Eisl.-Schains =“ 445 — 
er, „ zwy, Rei * — 2 
et tr Pe wy, Reichmann Etteeten Uanret. Pe 
Privat⸗Logis: Hummerei 28: Fr. Kam: | Staats- Schuld- Achelne 4 103% — 
mer⸗Direk. Wolf a. Militſch. . Sechal. Pr Scheins 4 5 73/60 — 
Den 21. Juni. Gold. Gans: Hr. Gr.] Breslauer Ktadt-Obligat 4 — 104% 
v. Sierstorpff a, Grottkau. HH. Kfl. Gutt⸗ | Dito Gerechtigkeit do 4½ 96 
mann u. Epſtein a. Warſchau, Sy a. Reis | Gr. Hera. Pos. Pfandbrinfe) 4 . 105% 
chenbach.— Gold. Hecht: Hr. Kaufm. Schles Padbr. v. 1580 3% — 103% 
Grenzberger aus Ratibor. Hr. Dr. med.] dito „lo 599 3½% f— 103% 
Köſtenberg a. Krakau. — Gold. Löwen] ate Lien Prdbr. 100 4 — | 106% 
Hr. Gutsb. Merkel a, Patſchkau. — Hotel] dito dito 800 —- 4 — — 
de Sileſie: Hr. Gutsb. v. Plater a. Woll⸗] Disconto . 1 ie * 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer 5 = 
20. Jun 1840. Barometer then ſcuchtes Wind. | Bewälr, 
3 E. | inneres. auß eres. niedriger. 
Morgens 6 ur. % srıl+ 14, 0l+ 12, 1 2, 2 8 20. überzogen 
* 9 uhr. 27“ 8,60 14, 9 + 14, 0 1, 8 SW. 17° * 
Mittags 12 Uhr. 2, 8,5 T 14, 9 1, 0 %% . % „ 
Nachmitt. 8 — 27% 8,42 7 15, 9 16, 0 3, 2 [SW 42 große Wolken 
Abends 9 uhr. 27“ 9,32 T 14, 00 10, 8 1,8 [R875 % meiſt überw. 
Minimum ＋ 10, 8 Maximum + 16, 0 (Temperatur) Oder + 15, 8 
Thermometer 5 
21. Juni 1840. Barometer ram | Wit. | e welt 
2 8. E. ‚Inneres. dußeres. niedriger.. 
7 
Morgens 6 uhr. 27“ 10,50 + 12, 1 [T 8, 6 1. 4 0 60% beiter 
„ 9 Ußr, 27, 1069 4. 12 8 |+ 11, 1 3 a5 / meiſ überw. 
Mittags 12 uhr. 27. 10,78) + 18,0 4 12, 5 4 2 TWRWIIN Tr : 
Rachmitt, 8 Uhr. 27“ 10,70 4 14, 2 15 0) 4 7 W. 877 gene Wolken 
Abend 9 Uhr. 47% 10,80 + 14, 2 11, 6 1: 3 W. 76 leine Wolken 


3 „ —— nina ne — — — — 
Minimum ＋ 8, 6 Mar mum . 15, 0 Kempe ratur Oder 7 15, 5 


ä —5iH. ——ůů—7— EEE — — — . — — — Zn ame 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 20. Juni 1840. 


Höchſter. Mittlerer. Niedrigfier. 
Weizen: 2 Ri. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 26 Ser. 0 Pf. 1 Rl. 15 Ser. — Pf 
Roggen: I Rl. 12 Sgr. 6 pf. 1 Rl. 10 Ser. 9 Pf. 1 Kl. 9 Sge. — Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 9 Sgr. — Pf. 18. 7 Sar. 3 Pf. 1 Rl. 5 Sor, 6 Pf 


1 N. 4 Sgr. 6 Pf. 


